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§?ur öen Woncrt Dezember
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonirtrcn, findet sich Gelegenheit

" im Vertag Langgasse 27,
bei de« Ausgabestellen,
de« Zweig - Expeditione»

der Nachbarorte,
und vri särnmttiche» deutschen Reichopostanstoiten.

Znm Neichsiagsvegmn.
^Bon unserem Berliner x - Korrespondenten .)

Aiorgmr nimmt der Reichstag die am 15. Mm d. I.
abgebrochenen Berathungen, wieder auf. , Die ^Wieder¬
eröffnung der Sitzungen wird, da es sich ja nur um die
Fortsetzung einer vertagten Session handelt, ohne Feier¬
lichkeiten vor sich gehen. Auch eine Neuwahl des Präsi¬
diums erfolgt selbstverständlich nicht, doch ist infolge des
bereits angekuudigten Rücktritts des Herrn v. Frege der
Posten des ersten Vicepräsidenten neu zu besetzen, und
zwar lvollen die Konservativen, so vrel bekannt, deii
Grafen Stolberg -Wernigerode sür diesen Posten prasen-
tiren . r , . .

Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung steht dw
«weite Lesung der Novelle zur Strandungsordnuiig und
die zweite Lesung der Seemannsordnnng . Sie
StraiiduNgsordiiung lvird ivesentliche Debatten kaum
Hervorrufen, dagegen lvird die Berathung der Seemanns-
ordniing größere Dimensionen annehmm. Weitere Rück¬
stände aus dem ersten Sessionsabschnitt, wie das Schamn-
weinsteuergesetz, das Süßstoffgesetz inid die ostafrita-
nische Bahnvorlage , werden fürs Erste kamn zur Er¬
ledigung gelanaen, da sowohl die Regienrng wie auch
der Reichstag die pidce de rdsistance der dieZmaligmi
Tagung , die Zolltcwisvorlcge, so bald wie moglm, m
Angriff zu neWien wünschen.

Das Zolltarisgesetz nebst dem Zolltarif und den dazu
gehörigen Aiilagen wird dem Reichstag sofort bei seinem
Zusammentritt zugchen. Dagegen ist dn-Fertigstellung des
Reichshausha'ltsetats noch iücht so weit vorgeschritten,
daß derselbe dem Reichstag sofort zugestellt werden

i0Tl©er Etat dürfte dem Reichstag frühestens eilte Woche
nach seinem Zusamnieritritt, inöglicher Weise aber auch
noch später zugehen. Unter diesen Umstanden stt es noch
garnicht abzusehen, wie die erste Lesung des Etats m dem

kurzen Abschnitt vor Weihnachten ermöglicht werden
soll. Jedensalls müßte alsdann der Reich-iag. wenn dw
Fertigstelluiig des Etats nicht sehr beschleunigt wwd, den
bisher für den 14. Dezember geplanten Beginn der
Wcihnachtsfcrien um einige Tage hinausschiebenmüssen.

Im klebrigen wird das Nähere über ow geschaftlickM
Dispositionen des Reichstags in derschung desEiorew
konvents festgestcllt werden, welche der Präsident ]
diesen Mittwoch anberaumt hat jedenfalls ist dw
Streitfrage ob die Berathung des Zolltarifs . ei dev
Etats oder die Etaksbecathung der Klltarifberathung
vorangehen soll, durch die ver patetc Fertigstellung des
Etats ganz von selbst zu Gunsten ces Zolltarifs ent-

ah ff che inli ch wird die erste Woche noch mit der Be¬
rathung der Restbestände ausgesullt werden, denn auv
verschiedensteii Parteien lvird geltend geinacht, daß dw
Lesung der umfangreichen Zolltarifvorlage „keineswegs
vor Montag , den 2. Dezember, beginnen dürfe, da dw
Abgeordneten die Vorlage erst studwen und dw Frak¬
tionen Stellung zu derselben nehmen mußten Selbst
verständlich wird aber die erste Lesung des Zolltarifs vor
Weihnachten zu Ende geführt nwrden und ev besteht auch
der Wunsch, ebenfalls d,e erste Lesung des Etats vor
Weihnachten zu erledigen, da ja der Etat bis zum 1. April
zu Stande gebracht werden nmß.
^ Voraussichtlich wird dem Reichstag vor Weihnachten
auch noch eine größere Jnterpellationsdebatte beschicken
sein. Die bereits angekündigte Interpellation über das
Jnsterburqer Offizierduell wird zwar aus lMcklicht auf
die Geschaftsdispositionm wohl bis nach den Wc'hnachts-
ferien verschoben werden. Dagegen besteht große
Neigung, die Erörterung über die Maßnahmen gegen me
Arbeitslosigkeit, obwohl diese Debatte sich zu einer sehr
umfangreichen gestalten dürfte, infolge der Dringlichkeit
der Materie noch vor deii Weihnachtsferlen herbei

Anfuhren i ^ | crnec  anzunehmen, daß bald nach
dem Zusammentritt des Reichstags aus dem Hau e
heraus die Chamberlain -Frage , die ia die öffentliche
Meinung in so große und berechtigte Erregung versetzt
bat zur Sprache gebracht werden lvird. Der Ruckzug,
den Herr Chamberlain unterdeß anzutreten für rnthsam
hielt °ist von neueii Taktlosigkeiteii begleirct gewesen, dw
nickt aeeianet sind, die Erregung über dw Chamberlain-
scheu Provokationen abzuschwächen. Im deutschen Recchv
taa dürfte in dieser Sache kein Blatt vor den Rumd ge¬
nommen werden. imd es schadet garnichts wenn öcu ver¬
antwortlichen Männern jenseits des Kanals P
aeiübrt wird, daß Lappereien im internationalen jerkehr
vom Nebel sind. Graf Bülow wird aller seiner bewahrtm
Np̂ p̂ ünite bedürfen, um diese Debatte zu ernenn deui
diplonmtischen Standpunkt aus befriedigendelr Ausgang
zu " "

Deutsches Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  har

dem Erzherzog Ferdinand Karl den Schwarzen Adler-Orden
verliehen. — Zum Militär - Attach v b ei der Ge¬
sandtschaft in Peking  ist der Mafvr und Bataillons-
Kommandeur im zweiten ostasiatischen Infanterie-Regiment er
ostasiatischcn Ersaübrigade, Graf v. Mo nie glas,  ernannt.
Ein Militär-Attachü war bei der Gesandtschaftm Peking bisher
nicht vorhanden; früher war ein Leutnant zur Gesandtschaftm
Peking kommandirt. „ , _ _

Berlin , 25. November. Im Lustgarten fand Samstag
Bormittag 11 Uhr in Gegenwart des Kaisers und des Lrz-
Herzogs Ferdinand Karl von Oesterreich  die
Vereidigung der Rekruten der Garnisonen Berlin, Charlotten¬
burg und Spandau statt. Nach der Vereidigung hielt der Kaiser
eine Ansprache an die Truppen, die durch den kommandirenden
General des Garde-Corps, von Bock und Pollack, mit einem drei¬
fachen Hurrah auf den obersten Kriegsherrn erwidert wm ..
Hierauf nahm der Kaiser noch einige militärische Mellungm
entgegen und begab sich alsdann mit scmem Gaste nach dem
Schloß. — Dem „L.-A." zufolge betonte der Kaiser ut seiner
Ansprache daß die Rekruten nach Ablegung des Fahneneides
neue ernste Pflichten gegen ihn, ihren Kbmg übernommen
batten. Diese Pflichten seien ganz anderer Art, als sie m„yer
gehabt haben. Die unter Anrufung Gottes angelobte Treue
verpflichte sie zum unbedingten Gehorsam und zur vollsten Hm-
gäbe an König und Vaterland. Sie sollten den Thron
schützen , wenn Unbotmäßigleit denselben

^ DK neuerlichen Mittheilungen über angebliche Acuße-
rungen des Kaisers zur Zolltari - Frage  stnb,
wie die „Berliner Neuesten Nachrichten" an unterrichteter̂Stelle
festgestellt haben, ebenso erfunden, wie ehre amtlich als erlogen

bezeichneteNeBorlauftr.ŝ en ^ ^ bie  Berufung von zwei,
höchstens drei B a n ki n s p ekt ° r en vorgesehen. Dw Auf¬
gaben dieser Beamten sollen wesentlich erweitert werden Vor
Allem will das Landwirthschaftsmmisterium durch sie »ne Ver-
befferung der Beleihungsverhältniffe. wie der sonstigenB-rha -
niffe der seiner Aufsicht unterstellten Privatpfandbriefinstitute
vornehmen, sowie eine regelmäßige Prüfung der Jahresabsch ufse
der Banken durchführen lasten. „ „ . , , . . ..

Die P ol en beabsichtigen, gleich nach Wiederbeginn der
Neichstagsverhandlungen eine I n te r pel l a t t on über . n
häufig vorkommenden Ausschluß der Oeffentlichk k
bei politischen Prozessen  einzubrmgen. ^

Die Durchführung der neuen Bestimmungen rn den Pra-
p a r ° n den a n sta l t °n u n d S e,mi n a r en der Preußi-
scken Monarckstc welche der Kultusminister untern 1. Juu v.
erlasten hat, ist seit einiger Zeit der Gegenstand von Berathungen
zwischen Kommissaren der Provinzial-Schulkoll-gl-n und der
Anstaltsleiter. Es handelt sich insbesondere auch darum, fes^
zustellen, mit welchem Zeitpunkte die neue Ordnung m vollem
Umfang in Kraft gesetzt werden kann. Nach dem bisher bekam.:
gewordenen Ergebniß der Besprechungen ist anzunehmen, daß

L. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Claudia.

Roman von I » N » Potapenko.

„Gott stehe ihnen bei", erwideffe der Pope . »Es M
nicht Recht von ihnen, daß sie inich nid)t bffuchten. doch
das fft ihr Sackst:. Bei der Religionsstunde werde ich
schon Gelegenheit haben, ihre Bekannffchaft zu machen.

Auch bei dem Dorfältesten sprach Schiwria vor und
erzählte ihm dieselbe Geschichte, ww dem Popen.

„Was geht mich ihre Wunderlichkeit an , entgegnete
der Schulze. „Mögen sie zu Hause bleiben, wie ich zu
Hause bleche, Dir aber, Schiwria, mußt sie aufmerksam
bedienen, wie es Deine Pflicht ist."

Schiwria unterhielt sich mit vielen Bauern und
Bäuerinnen über die neue Lehrerin, und alle wareii der
MechungEß 'Mutter und Tochter Unglückliche ie« -
ten die in der Stadt nichts erreichen ronnten und sich des¬
halb in diesem Dorfe Zuflucht gesucht hatten

Der Pomeschtschik(Gutsbesitzer) war em Mann , für
deii es in der Welt nur zwei Dinge gab, dieschwemezucht
imd^die Treibjagd auf Wölfe. Als ihm der Pove er¬
zählte, daß eine neue Lehrerin angekommen sei, war er

ichr„mtaunt .̂ re ^ un § tooI]I verlassen?" fragte er
„Die ist im August gestorben", erwiderte der hoch-

^E ^Wirffiä)? Erzählen Sie doch, ich habe nichts davon
zewüßt. Ach, richtig, Väterchen, ich vergaß. Ihnen zu
sagen, daß man inrr voll Pest einen Zuchteber pickte.
Es ist ein Thier , einfach sich die Finger abzillecken. Woran
ist sie derm gestorbeii, Hochwürden?" ,

„An der Schwindsucht, wie es scheiiü. Ev war em
braves, frommes und gewissenhaftes Mädchen. L-agen Sie
doch, wo ist das großartige Zuchtschwein. " .

„Kommen Sie nur , ich werde es Ihnen zeigen, ẑck
sage Ihnen , es ist stark wie ein Pferd , nian niiiß es Mit
eigenen Augen sehen."

Der Pomeschtschik Akarkow war ein Junggeselle von
etwa vierzig Jahren , untersetzt, breitschultrig und zur
Fettleibigkeit geneigt. Er trug emm langen Schnurr¬
bart Wangen Mid Kinn waren sorgfältig rasiiff die
Haare spröde und widerspenstig. Er hatte eme Zeü lang
bcini Militär gedient und die militärischen Gewohnheiten
beibehalten, sprach laut und polternd, lebte einê unge-bundcne Ausdrucksweise und legte sich in Gffellichast von
Frauen keiiierlei Zwang auf.

Sagen Sie , Markoff", begann der Pope aus dem
Wege zu dem Schweinestall des Gutsherrn , „Sie werden
L mir doch nicht Übel nehmen, wenn ich die mne Lehrerin
auffordere Ihnen , dem Kürrator unserer Schule, ihre
Aufwartung zu machen?"

„Ach was, 5lurator ! Den Teufel auch,̂ das hatte ich
wabrbaftig ganz vergesseii. Ist sie hübsch?"

„Ich habe sie nur aus der Ferne gesehen. Sie mach,
einen ganz guten Eindruck."'Ich''hat ihre Mutter bei sich. Man behauptet,sie
wäre ein seltsames Geschöpf. _ .

Die Mutter ? Meine Thiere mtercsiiren Mich mehr!
Darauf beschränkte sich das Interesse des . Schul¬

kurators aii der neuen Lehrerm.
Der Geisüiche schickte sich eiidlich an, seine Religwiw-

süinde zu geben. Er ertheilte den Unterricht m Mamtsch-
kas Gegenwart, doch aus einer sehr menschlichcii Schwache
war seine Aufmerksamkeit fast ganz der Lehrerm zuge-
weiidet. Er wollte sich Rechenschaft über ihre Haltung
und ihr Wesen geben, und mußte sich gestehen, das, ihr
Benehmen tadellos sei, iiur bedauerte er, daß sie so,streng
blickte imd sie für d-ie kleinen Scherze, die ^ „stch wahrend
des Unterrichts erlaubte, liicht das leiseste^.acheln gehabt
batte. „Sie ist hochmüthig", dachte er. , .

Nach dem Unterricht glaubte er sich verpflichtet, emige
Worte an Manitschka zu richten.

„Ich möchte Ihrer Frau Mutter vorgfftellt werden ,
i sagte er.

„Sie erweisen uns zu viel Ehre", erwiderte das junge
Dcäd'chen mit kalter Höflichkeit. ,

Der Pope trat in das Wohnzimmer, bekreuzte sich vor
dem Heiligenbild und verneigte sich vor Zmmda

Gesicstten Sie dem Geistlichen Simon Policargowitsch
Kologriwow, Ihnen seine Aufwartung zu rnachm. E
ist mir eine Freude, Sic kennen zu lernen, ^ ch biil ver-
heirathch ,^fügte er hinzu. „Meine Frau und nwine

^ ^ Zinaidä Petrowna dachte in der Bestürzung über den
unerwarteten Besuch nicht daran , ihn um sen,en Segm
zu bitteii, und streckte ihm mw die Hand eiitgegen. Der

d °^°D?? H°chmüthige!" dachte er. „Sie verlangt nicht
einmal, mir die Hand zu küssen!

„Man bat ihn, Platz zu nchmein ,
Sie wohnten früher tn der Stadt ? bemerkte ei«

« « . d°« - « « * .

- SSAuU mv m «W . .»-»
Gatte bekleidete dort irgend ein Amt?

Ja er bekleidete ein Amt. Er starb und ließ uns
mittellos zurück, und so mußte meine Tochter sich ent-

“ÄS Ht tdn.
Sckände Wff müssen Alle arbeiten. Sie sehen einen
Ysrcis vor sich aber so alt ich bin, arbeite ich doch, um
LL Familie ja dUre ». tmf (* . «.
Familieimamen fragen ?" ^

Uiiser stkame ist Kintsew. , ,
"Kintsew?" fragte der Pope sichtbar überrascht.^

"Zm ' Kintsew, Kintsew, Kintsew! Der Name ist
mir "nicht unbckanlit. Hm !, Ich effnnerc rmch ledoch
mM  mebr wo ich ihn gehört habe. Mem Gedachtnrß
ist schon so schwach! Ich bin sicher, daß ich den Namen
irgendwo gelesm habe! Aber wo?
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ob  den Seminaren die neuen Bestimmungen, zunächst unter
Gestattung einiger Abstrich«, schon im Oktober 1902 auch bei
der Aufnahmeprüfung in Anwendung gebracht werden können.
Auf volle Durchführung der neuen Ordnung ist in etwa zwei
Jahren zu rechnen. , .

ZUM Zolltarif.
hd. Berlin , 23. November. Wie die „National-Zeitung"

bestätigt, wird im Reichstage der Zolltarif und das Zolltarif¬
gesetz nebst vollständiger Begründung heute zur Vertheilung ge¬
langen. Die Begründung besteht aus zwei getrennten Theilen,
einem allgemeinen und einem besonderen Theile. Der allge¬
meine Theil ist heute bereits den Abgeordneten zugesandt wor¬
den. In dem am nächsten Mittwoch stattfindenden Scnioren-
Konvent soll über die geschäftliche Behandlung der Zollgcsetze
und des Etats verhandelt werden. Voraussichtlichwerden die
ersten Lesungen dieser Verhandlungs-Gegenstände vor Weih¬
nachten erledigt werden können. Wenn die Zollgesetze, was wahr¬
scheinlich ist, vollständig oder zum allergrößten Theile an eine
Kommission verwiesen werden, wird im Sommer wohl eine
mehrwöchentliche Pause in den Plenar-Verhandlungen ein-
ireten.

hd. Berlin , 23. November. Die „National-Zeitung" ist
ln der Lage, den allgemeinen Theil der Begründung des Zoll-
tarifes zu veröffentlichen. In dem langen Aktenstück heißt es in
Bezug auf den Schutz der Landwirthschaft: Der vorliegende
Zolltarif erblicke eines seiner wichtigsten Ziele darin, die_Lage
der einheimischen Landwirthschaftgünstiger zu gestalten, indem
durch höheren Zollschutz ihrer Erzeugnisie der Erlös besser den
Herstellungskostenangepaßt wird. Im Gegensatz zur Land¬
wirthschaft bedürfe die Industrie keiner allgemeinen Verstärkung
ihres Zollschutzes. Die Ausfuhr-Industrie kann aber mit Recht
erwarten, daß nicht zu ihrem Schaden die Rücksichtnahme auf
die Landwirthschaftüber das unerläßliche Maß hinausgehe.
Bezüglich des Doppeltarifs für die wichtigsten Getreidearten
sagt die Begründung, es habe trotz der entgegenstchendenge¬
wichtigen Bedenken angezeigt erschienen, durch die Gesetzgebung
eiue Weisung über den bei Vertragsverhandlungen festzuhalten¬
den Mindestbetrag zu geben und hierdurch dem Wunsche der
Landwirthschaft nach einer Sicherung soweit als thunlichst zu
entsprechen. Noch weiter zu gehen, verbiete sich durch das allge¬
meine Interesse am Abschluß von Tarifverträgen. Die Aus¬
sichten auf den Abschluß neuer Handelsverträge könnten zur
Zeit noch nicht überblickt werden. Auf Seiten Deutschlands
bestehe die Bereitwilligkeit zu neuen Handelsvertrags-Verhand¬
lungen. Da es noch zu wenig sicher ist, daß die neu zu ver¬
einbarenden Verträge schon Anfang 1904 in Kraft gesetzt werden
können, sei im Entwurf vorgeschlagen, die Festsetzung des Zeit¬
punktes, mit welchem das Zolltarifgesetz in Kraft tritt , kaiser¬
licher Verordnung vorzubehalten.

hd . Berlin , 25. November. Das „Kleine Journal"
meldet aus B e u t h e n : In der Stadtvcrordncten-
Sitzung wurde ein Schreiben des Magistrats Berlin zur
Kenntniß gebracht, lvonach in Berlin ein a l l ge¬
rn e i ne r deutscher  S t ä d t e t a g stattfinden soll,
um gegen die Z o l l e r h ö h u n g e n Stellung
zu nehmen. Hierzu wurden zwei Delegirte ernannt,
darunter der Oberbürgermeister. — Der „Welt am
Montag " wird aus Wittenberge  geineldet : In
Düben fand eine große Protest - Versammlung
gegen den Zolltarif statt. Die sehr zahlreich auch von
Landwirthen besuchte Versammlung nahm einstimmig die
vorgeschlagene Resolution an. Auch Mitglieder des
Bundes der Landwirthe stimmten dafür.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Die Meldung deutscher Blätter,

haß die Annexion Bosniens und der Herzegowina unmittelbar
bevorsteht, wird kompetenterseits als jeder Begründung ent¬
behrend bezeichnet, und darauf hingewiesen, daß, wer nur halb¬
wegs mit den Jntensioncn Oesterreichs vertraut sei, wissen müsse,
daß der österreichisch-ungarischen Regierung nichts ferner liege,

als die an und für sich schon unbefriedigende Situation auf dem
Balkan durch eine Aktion, wie es die Annexion Bosniens und
der Herzegowina sei, noch mehr zu verwirren.

* Frankreich . Der Finanzminister wollte vor der heutigen
Kammersitzung eine Mittheilung machen, dahingehend, daß die
franko-belgische Gesellschaft, die mit dem Eiscnbahnbauvon
Peking nach Hankau beauftragt ist, ihr Unternehmen den Ameri¬
kanern übergeben müsse, wenn die Gesellschaft nicht die verlangten
60 Millionen erhalten würde. Die Kammer müsse also im Inter¬
esse der Gesellschaft den von der Regierung geforderten vollen
Betrag von 265 Millionen bewilligen. Der Minister hat be¬
reits ähnlich« Erklärungen in der Finanzkommissionabgegeben,
worauf diese ihre erste Abstimmung umänderte und die 266
Millionen bewilligte. — In dem Kohlenrevier von Montceau
les mines sind in den letzten Tagen 12 Attentate  gegen
revolutionäre Socialisten verübt worden. Die Urheber der¬
selben sind arbeitswillige Bergleute, di- den allgemeinen Aus¬
stand verhindern wollen. Die Attentate kennzeichnen die Lage,
da die Arbeitswelt warten will, bis die Kammer über ihre Forde¬
rungen beschlossen hat.

* Spanien . Dem „SB. L.-A." wird aus Madrid
telegraphirt: Die Regierung leugnet zwar noch die Bedenklich¬
keit der neuerlichen Vorgänge in Barcelona ab, doch alle Privat¬
meldungen versichern übereinstimmend, daß die katalonischen
und kastilianischen Studenten einander ganz furchtbar bekämpft
haben und daß viele Verwundete dabei auf dem Platze geblieben
sind. Die Hochschulen in Barcelona sollen nun endgültig ge¬
schlossen werden.

* Griechenland. Das Kabinett reichte seine Ent¬
lassung  ein . — In Petersburg cirknlirt das Gerücht, daß
die Einverleibung Kretas in Griechenland zu Neujahr erfolgen
werde.

* Türkei. Die Meldung auswärtiger Blätter von einer
weiteren Befestigung des Dardanellen-Forts wird auf der Pforte
als eine ganz alte Angelegenheit bezeichnet. Schon vor Jahren
sei die Befestigung des Dardanellen-Forts beschlossen worden,
konnte aber bisher wegen Geldmangels nicht ausgeführt werden.
—Der türkische Geschäftsträger benachrichtigte den französischen
Minister Delcassv, die Pforte habe in Uebereinstimmung mit
seiner Forderung genehmigt, daß das französisch- Staatsschifs
..La Mouctte" in die Dardanellenstraße cinfahre.

Der Freihettskries der Knren.
wb. Johannesburg , 22. November. In den Kämpfen

mit dem Kommando Buys bei Villiersdorp wurde der Komman¬
dant der englischen Truppen getödtet. Drei englische Offizier-
Würden verwundet. Eine Aütheilung der Mannschaften des
Eisenbahnregimentswurde von den Buren gefangen. Auch
andere britische Truppentheile harten Verluste. Die Eisenbahn¬
truppen waren von den Buren des Kommandos Buys umzingelt
worden, welches vom Kommando Roß verstärkt worden war.

hd. London, 24. November. Nach Meldungen aus
Johannesburg  verurtheilte das dortige Kriegsgericht2 in
Johannesburg ansässige Bürger Namens Werneck und Neuer, den
ersteren zum Tode, den letzteren zu lebenslänglichem Gefängniß,
weil dieselben die in den Flüchtlingslagern sich aufhaltenden
Buren zu überreden versucht hatten, sich den kampfenden Buren
anzuschließen. Werncck wurde gestern erschossen.

wb. London, 26. November. Ein Telegramm der „Daily
Mail" auS Johannesburg  vom 22. d. M. meldet: Die
Zahl der bei Villiersdorp.angegriffenen Eisenbahntruppen be¬
trug 100. Grobelaar befehligte die Buren.

hd. London, 25. November. Aus Colesberg  wird
gemeldet: Gestern wurde der Feldkornctt des Kommandos
Latogan als Rebell erschossen.

hd. PariS , 23. November. Der französische Freimaurer
Orden „Cosmos" Hat eine Protest-Resolution gegen die süd¬
afrikanischen Koncentrationslager angenommen.

wb. London, 24. November. In einer Rede, die er gestern
zu Eastbourne Hielt, nahm der Herzog von Devonshire Bezug
auf die Forderung, daß für ganz Südafrika, sobald als irgend
möglich, eine freie, liberale Selbstregierung gewährt werden
solle. Er sagte, es sei Sache der Engländer als Sieger, nicht
die der Buren, zu bestimmen, wann der Augenblick eingetreten

sei. — Asquit hielt gestern in Oldham eine Rede, in der ei
forderte, daß sich Balfour in Bezug auf die Politik der Regie¬
rung, was die Zukunft Südafrikas anlange, in Ausdrücken von
nicht'mihzuverstchcnder Klarheit und in einem Tone von nicht ia
Zweifel zu ziehender Autorität aussprechcn solle. — In seines
gestern in Oldham gehaltenen Rede erwähnte Asquith ferner
die durch das unüberlegte Wort eines Ministers hervorgerufenl
stürmische Erregung gegen England, die gegenwärtig die Runde
in Deutschland mache. Man könne freilich allzu empfindlich
gegenüber den Ansichten anderer Völker sein, aber das Wohl¬
wollen der Welt sei keine tzunntitv negligeable in der natio¬
nalen Bilanz. Asquit fügte hinzu, er wolle kein Bllßergewand
anlegen, da er von der Gerechtigkeit der Sache Englands und
von'der Menschlichkeit Derjenigen überzeugt sei, welche dieselbe
im Felde vertreten. Aber er bedauere, daß die Lage Englands
der Welt gegenüber mit einem völligen Mangel an versöhn¬
lichem Geiste dargestellt sei.

hd. Berlin , 26. November. Wie aus,L on d on depeschiri
wird, berichtet der dortige Korrespondent eines Sheffield«!
Blattes, ein Freund Chamberlains habe ihm erzählt, letzterer
habe im Laufe einer Unterhaltung geäußert, er sei amtsmüd,
und würde sich von der Politik zurückziehen, wenn er damit zm
ehrenvollen Beilegung des südafrikanischen Krieges beitragen
würde.

Englische Komödie. Betreffs der in London erfolgtet.
Beschlagnahme des Dampfers„B a n r i gh t" wegen angeblicher
Kontrebande für Südafrika  werden die „Münch. N>
Nachr." zu der Erklärung ermächtigt, daß die Reprä¬
sentanten der Burenrepubliken  in Europa der/
artigen Unternehmen vollständigf er n steh en und von ihner
nicht die geringste Kenntniß haben. Die allgemeine Meinung
in informirten Kreisen ist, daß es sich um eine lächerliche Komödü
der englischen Behörden handle, um neue Willkürakt'
gegen neutrale Schiffe  gerechtfertigt erscheinen zu lassen

Ans Stadt und Kand.
W i es b a den , 25. November.

Protest -Versammlung gegen dic geplante Erhöhung det
Lcbcnsmittel-ZMe.

Am Samstag Abend veranstaltete der „Verein für
Handlungs - Kommis von 1868 (Bezirk Wiesbaden)'
im Gartensaal des „Friedrichshof" eine öffentliche Protest-Ver-
sammlung gegen die geplante Erhöhung der Lebensinittelzölle
Erschienen waren neben Mitgliedern dieses Vereins auch sonstig-
hiesige, zum Theil anderen kaufmännischen oder wirthschaftlichen
Vereinigungen angehörige Interessenten. Sogar einige Mit¬
glieder des Magistrats und der Stadtverordneten-Versammlung.
auch der Kandidat der nationalliberalen Partei, Herr Stadtrath
Bartling,  hatten es sich nicht nehmen lassen, in der Ver¬
sammlung zu erscheinen, um zu der zur Besprechung stehenden
wichtigen Frage Stellung nehmen zu können. Der Vorsitzende
des genannten Vereins, Herr Weiße,  begrüßte die Er¬
schienenen und ertheilte sodann dem Vorsitzenden der Frankfurter
Ortsgruppe des Handelsvertrags-Vereins, Herrn Stadtrath
Flinsch  aus Frankfurt a. M., das Wort zu seinem Vortrag
über das Thema: „Die Bedeutung der Handelsver¬
träge für Industrie , Handel und Gewerb  e". Nach
den Ausführungen des Redners, der zunächst darauf hinwies,'
daß er auf eine vierzigjährige Erfahrung im Geschäftsleben zu-
rllckblicke und deshalb wirthschaftlichc Fragen wohl beurtheilen
zu können glaube, haben die Handelsverträge bis jetzt Deutsch¬
land und seinem Handel außerordentlich viel genützt. Dü
Statistik lehrt, daß das Anwachsen von Deutschlands Außen¬
handel Hand in Hand ging mit der Zunahme des Einkommen!
und mit dem Vermögenszuwachs. Die Arbeiterbevölkerung
würde nicht so eifrig an der Verfechtung der Interessen de,
Handelsvertragsfreunde Mitwirken, wenn sie sich bei den jetziger
Verhältnissen"' nicht wohl befände: Die Lebenshaltung de!
Arbeiters ist eine bessere geworden, denn dic Löhne sind in dev
letzten 10 Jahren gestiegen. Für eine Beibehaltung der jetziger
Handelsvertragsverhältnisse spricht auch der Umstand, daß de:
Handel in Deutschland jetzt bei Weitem ausschlaggebendin de'
Staatswirthschaft ist.: während Handel und Gewerbe, Jndustrv

„Vielleicht nur eine Aehnlichkeit der Namen ", be¬
merkte Zinaida Petrowna mit vor Aufregung zitternder
Stimme . Eiue heiße Rothe überflog ihr Gesicht, das
einen Ausdruck von Verlegenheit annahm.

„Nein, nein, es war dieser Name. Aber, wo habe ich
denn gelesen, daß ein gewisser— übrigens , vielleicht
täusche ich mich dennoch. Mein Gedächtniß wird recht
schlvach. Seien Sie uns hier herzlich willkommen, ver¬
ehrte Frau . Es wird uns immer angenehm sein, mit
Ihnen zusammenzutreffen."

Der Geistliche erhob sich und reichte Zinaida Pet¬
rowna die Hand.

Das junge Mädchen hatte sich während der ganzen
Unterhaltung abseits gehalten und sah zum Fenster
hinaus , als beobachtete es die heimkehrenden Schul¬
kinder, Die Finger Manitschkas zuckten nervös und in
ihrem stillen Grimm zerknitterte sie das erste beste Heft,
das ihr in die Hände kam.

„Und wie wird es mit dem Gesang gehen?" fragte
der Pope , sich plötzlich an das junge Mädchen wendend.

„Mit dem Gesang? Was für einen Gesang?"
„Den Kirchengesang natürlich. Können Sie darin

nicht unterrichten?"
„Nein, das kann ich nicht", erwiderte sie und verließ

das Zimmer.
„Hm ! Das ist schade! Claudia Antonowna, die

frühere Lehrerin, unterrichtete auch darin ", sagte der
Pope, sich wieder Zinaida Petrowna zukehrend. „An¬
fangs wollte es sich nicht recht machen, aber mit bet Zeit
gelang es ihr recht gut. Und nun erlauben Sie mir,
daß ich mich Ihnen empfehle, verehrte Frau ."

Kaum hatte Väterchen das Zimmer verlassen, als
Manitschka wüthend hereinstürztc.

„Nun beginnt's", rief sie mit boshaftem Lachen.
„Ich habe den Namen irgendwo gelesen! — Suche doch
die Sache jetzt zu ersticken, Mama, erdichte doch irgend ein
Märchen! Und wenn man Dir sagen wird : War es nicht
ein gewisser Kintsew, der — dann, Mama , verleugne
wie Judas Deinen Herrn, verleugne Deinen Namen,
jede .Gerneinschaft mit  chm! O. wir sind iebr gut daran.

Mama ! Sich vor dem eigenen Namen fürchten zu
müssen!"

Zinaida Petrowna hatte es schon gelernt, die bos¬
haften Ausfälle ihrer Tochter unbeantwortet zu lassen.
(Sie- beschränkte sich darauf, zu seufzen, überzeugt, daß,
wenn sie nichts erwiderte, Manitschka eher aufhören
werde.

Manitschka schwieg wirklich, aber nur , um m
spöttischem und verächtlichem Ton von Neuem zu be¬
ginnen.

Welchen Kirchengesang schlägt Väterchen mir vor, zu
lehren ? Mama , weshalb hast Du mich niemals fromme
Lieder singen gelehrt? Habaha ! Die frühere Lehrerin
verstand das . Wie hieß sie doch gleich? ClaudiaAntonowna
muß eine Scheinheilige, eine langweilige Person gewesen
sein, mit ihrer Engclsseele! Aber mir , mir ist das Alles
zuwider, zuwider, wie ich es nicht sagen kann, wahr¬
scheinlich, weil ich eine teuflische Seele habe! Und dann,
zu welchem Zweck sollte ich alle diese Leute besuchen?
Ah, mir liegt sehr wenig daran , die Bekanntschaft der
Frau und der Tochter dieses Popen zu machen, ohne
Zweifel einfältige und unerträgliche Leute! Was soll
ich bei ihnen ? Gewiß werden sie mir den Vorschlag
machen, den Küster ihrer Kirche zu heirathen. Was
meinst Tu zu alledem Mama ? Hahaha !"

„Manitschka", rief Zinaida Petrowna bittend, „be¬
ruhige Dich, ärgere Dich nicht so sehr über jede Kleinig¬
keit. O, mein Gott, mein Gott !"

„Was sagst Du, Mama ? Mich beruhigen? Ah. das
ist gut. Hast Du Dich denn schon beruhigt ?"

Zinaida Petrowna entfloh vor den: boshaften Blick
ihrer Tochter in das Schlafzimmer, wart iick auf eine
Bank und weinte bitterlich. ^

'„Ah! da ist sie! Ah!" .
„O, ich fürchte sie nicht rm Geringsten!
„Du fürchtest sie nicht? Und wenn sie Dich bis zum

Abend knieen läßt ?"
„Ich werde cs nicht thun ! Nein, ich werde es mcht

thun ! Ich werde entlaufen !"
wirst entlauf-m? Und das Lineal ? Die Schläue

auf Deine Hände? Weißt Du nicht, wie lange sie Omelkö
auf die Finger geklopft hat ? Sie sind noch ganz ge¬
schwollen. Ah, die ist nicht wie die frühere ! Ach, die
war gut. Statt uns an den Haaren zu ziehen, sah sie uns
mit einem so freundlichen Blick und mit einem Lächeln
an, daß man gerührt war. Aber die! O, die schreckliche-
Augen !" .

„B—o, bo, b—i, bi, bobi, v—a, va, s—a, fast
„Ah! da ist sie, da ist sie!"
„Nicht doch, das ist Schiwria !"
„Das ist die gute Schiwria, mstcre gute Schiwria .'
„Schweigt doch, Ihr arnien Dinger , sonst giebt es

wieder Schläge ! Claudia Antonowna hat Euch zu sehr
verwöhnt, Kinder! Warum weinst Du denn, Mischka?"

Ein kleiner Knabe von neun Jahren , in ganz zer¬
rissenem Hemde, mit ganz weißem Kopf, vergoß heißt
Thränen , die ihre Sparen ans dem ungewaschenen Gs
sicht zurückließen. „ t .

„Was ist Dir ?" fragte Schiwria , sich dem Kmdj
nähernd.

„Gott schenke ihr Frieden !" schluchzte der Kleme.
„So erinnerst Du Dich ihrer noch, mein Junae?

Kind, sie ist selig!"
„St ! St !"
Die Lehrerin trat ein und Alles schwieg. Nur det

Kleine mit den weißen Haaren konnte sein Schluchzer
nicht unterdrücken.

„Weshalb weinst Du ?" fragte Manitschka streng, du
Brauen finster zusammengezogen, wie immer.

Die Kinder sagten kein Wort . Sie fürchteten die neu»
Lehrerin wie Feuer . Die kleineu Mädchen, es waren
ihrer vier m der Klasse, zitterten wie Espenlaub vor ihr.

Schiwria übernahm es, die Erklärungen zu geben.
„Er weint, weil er an die Verstorbene dachte, an

Claudia Antonowna", sagte sie. „Die Arme liebte iht
mehr als alle Anderen, dem: er ist der Unglücklichste vor
Allen, ein kleiner Hungerleider, um den sich fast kein
Mensch kümmert. Sie lasierte ihm seine Kleider ans und
pflegte ihn, wenn er krank war . Daran erinnert iick der
kleine Schlingel immer noch."

(Fort' etzuna folgt.)
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und Handwerk 70 pCt. der Gefammtsteuern aufbringen, bringt
die Landivirthschaft nur 80 ptzt. auf. Die Landwirthschaft fou
nicht vergewaltigt, aber es darf auch lein weitere? Opfer für sie
gebracht werden. Die Agrarier verlangen außer dem lückenlosen
Tarif einen stetigen GetreidepreiZ, aber die Regierung erklärt
schon jetzt, daß ihr die stetige Erhaltung des gleichen Getteide-
Preises unmöglich sei. Das hindert natürlich nicht, daß die Regic-
rung bereit sein würde, den Agrariern ein möglichst hoher Ein¬
kommen zu sichern. Aus welchem Grunde, ist freilich mcht er¬
klärlich. Mit demselben Recht, wie die Agrarier, könnten auch
andere Jntereffentengruppen solche Garantieen verlangen; der
Hausherr könnte beanspruchen, das; ihm eine Mindestmiethe, der
Handwerker und der kleine Landwirth, daß ihm ein Mmdesi-
einkommen gesichert wird. Die jetzt bestehenden Verha.misse
müssen möglichst erhalten werden; ja, wenn es sein kann, mutz
man versuchen, möglichst noch günstigere Handelsverträge zu er¬
zielen. Wie wichtig die Mitwirkung der größeren Oeffentlichieil
sein kann, wenn es sich darum handelt, einer bei der Regierung
herrschenden Strömung entgegenzuarbeiten, das hat sicheVJJ*. ^
einem Schulgesetz, das hat sich auch bei der lax Heinze und schließ-
lich auf dem-Gebiete des Einkommensteuerwesens gezeigt. uie
Handelsverträge müssen wir haben, damit die AusfiM immtt
mehr gehoben, und dadurch dem Bevölkerungsüberschuß Beschasn-
gung geboten und derselbe nicht zur Auswanderung gedrang
wird. Der größte Theil der Bevölkerung wünscht die Erhaltung
der jetzigen Verhältnisse; selbst viele Bäcker, Fleischer und kleinere
Landwirthe erklären sich für Beibehaltung der gegenwarttgen
Handelsverträge. Jeder muß deshalb zu seinem Theile dazu
beitragen, den jetzigen Zustand zu erhalten und den Handel-
Vertrags-Verein in seinen Bestrebungen unterstützen. Wenn
dieser Verein auch erst 20,000, der Bund der Landwirthe da¬
gegen 200,000 Mitglieder hat, so dürfte dem Verein doch eine
große Zukunft bevorstehen, zumal wenn man bedenkt, das; er erp
im Februar dieses Jahres gegründet ist, während der Bund der
Landwirthe schon ein Jahrzehnt besteht. Rach Beendigung de->
mit reichem Beifall belohnten Vortrages ergriff tze^
Dt. Oeser  aus Frankfurt a. M. das Wort, um den Aus¬
führungen des Vorredners noch einige ergänzende Mittheilungen
anzufügen. Er wies vor Allem darauf hin, daß wir eine ge¬
sunde Handelsvertragspolitik brauchen, um in einer Hinsicht me
vielen unentbehrlichen Produkte des Auslandes zu möglichst
mäßigen Zollsätzen einführen zu können und in anderer Be¬
ziehung die Ausfuhr so viel als möglich zu fordern. Eme
Hebung unserer Ausfuhr sei umso bedeutungsvoller, als unsere
Ausfuhr-Industrie zum großen Theil eine Veredelung-
Industrie sei. Die Handelsverträge, bezw. mäßige Zollsätze, seien
auch das beste Mittel zur Bekämpfung der Preiskartelle. Auch
die Ausführungen dieses Redners wurden mit lebhaftem Bei¬
fall belohnt. In der anschließenden Diskussion führte zunächst
Herr Rechtsanwalt vr . AlLerti  aus , daß Diejenigen sich in
einem Jrrthum befänden, welche glaubten, mit der Erhöhung
der Zollsätze könne den Agrariern geholfen werden. Den Rück¬
gang, in welchem sich die Landwirthschaft,m Osten befände,
könne auch kein Zoll, und wenn er noch so hoch sei, aufha ten.
Wie die Entwickelung auf dem Gebiete der Industrie vom Klein¬
betrieb zum Großbetrieb geführt habe, so mache sich auf dem
Gebiet der Landwirthschaft ein umgekehrter Entwicklungsgang
bemerkbar. Diese Erscheinung sei sehr erfreulich und es segzu
erwarten, das; das Genoflenschaftswestn̂' t dazu Mitragen
würde, die auf eine Parzellirung deL Grundbesitzes, wie sie bei
uns im Westen schon vorhanden, hinzielende Entwicklung nur
noch zu fördern. Herr Stadtrath Bartling  vertrat den
Standpunkt, daß eine „mäßige" Erhöhung der Getreidezo lls atze
nicht nur im Interesse der Landwirthschaft, sondern auch rm
Interesse der Industrie, wie unseres Vaterlandes überhaupt läge.
Eine mäßige Erhöhung der Getreidezölle wurde den Abschluß
langfristiger Handelsverträge nicht hindern können. Herr Wem-
händler Simon  wies darauf hin, daß einer Zollerhohung stels
eine Erhöhung der Güter- und Pachtpreise folge, Ehrend der
Niedergang der Zölle auch einen Niedergang der Guter- und
Pachtpreise mit sich bringe. Für Veibehaltung der bestehenden
Handelsverträge müsse man schon insofern emtretcu a.ŝ mch
allein auf Handel und Industrie, sondern auch auf die Inter¬
essen der Arbeiter Rücksicht zu nehmen sei. f °ufman
GeorgS cha r d t trat für «neu mäßigen Getreidezoll em, weil
, B die kleinen Bauern auf dem Westerwald ebenfalls einen
solchen wünschten. Herr Dietrich sprach dagegen wieder für

Beibehaltung oder gar Ermäßigung der b°stehknden Getreide
zölle. Herr Patzig,  der Generals°rretardernationallib -ra -n
Partei, aus Berlin, erklärte es für verfrüht. ,«tz schon von einer
etwaigen Wirkunci der aevlanten Getrerdezolle zu sprechen. Dl-.
,Ää " ÄÄ « “ » *
der Regierung an den Reichstag, ob er diese Satze gewahren wolle
damit'die Regierung sich daraufhin von den anderen Staaten
etwas heraushandeln könne. Herr ProfessorK h
Standpunkt des Konsumenten und betonte ausdrücklich daß, mch
nur die Brod-, sondern auch die Fleischpreiseö« den geplanten
Zollsätzen in Betracht kämen, und daß man, um einew-itere Er¬
höhung dieser Lebensmittelprcise zu verhüten, unbedingt für Be ¬
behaltung der bestehenden Hand-lsvertrag- e.ntretenmnusse Ww
mit einer „mäßigen" Erhöhung der Zollsätze für G-treldc dem
kleinen Bauern geholfen werden solle, sei ihm Redner, um
kläclich. Herr Triboulet  erklärte sich ebenfalls für Beibe¬
haltung dir bestehenden Handelsverträge. H' -rauf nachn die
Versammlung folgende Resolution mit großer Mehrhü an.
Die beute im Friedrichshof" versammelten, allen Erwerbs-

ständen und Bevölkerungsschichten, sowie den ^ rschledensten
politischen Parteien angehörenden Bewohner Wiesbadens hegen
die schwersten Bedenken gegen den veröffentlichen Entwurf eines
Zolltarifes der, außer einem Doppeltarif mit .Niniinalsatzen für
Getreide, Erhöhungen auf die nothwendigsten Nahrungsinittel
und Bedarfsartikel enthält, durch deren Inkrafttreten das Wohl
der ganzen Bevölkerung auf das Schwerste geschädigt werden
würde. Die Versammlung pt°testirt deshalb auf das Ent¬
schiedenste gegen einen derartigen Zolltarif und erklärt, daß un¬
bedingt festgehalten werden muß an der bewahrten Handels¬
politik des letzten Jahrzehnts und dem durch sie geschafftnen
System von Tarifverträgen. Gleichzeitig richtet dw Versamm¬
lung an den Vundesrath und den Deutschen Reichstag du
dringende Bitte, diesem Tarif die verfassungsmäßige Zu¬
stimmung zu versagen und unter keinen Umstanden nner Er¬
höhung der Zölle auf Nahrungsmittel zuzustlmmen. h.

Socialdcmokratischc Wahlversammlung.
Eine socialdemokratische Wählerversammlung in Wiesbaden

unter freiem Himmel- das ist das Neueste rm gegenwärtigen
Wahlkampf. Wohl nahezu 2000 Personen hatten sich gestern
Nachmittag3 Uhr auf dem Grundstück Walkmuhlstraße 18 ein¬
gefunden. um den Referenten, RelchstagL-Abgeordneten Karl
F r o h m e aus Hamburg, zu Horen. Einleitend machte-nedner
Diejenigen, die durch Chikanen und dergleichen Schuld daran
seien dafür verantwortlich, daß die Versammlung im Freien
stattfinden müßte und betrachtete es als günstiges Anzeichen mr
die Socialdemokratie, daß der Himmel wenigstens ein Einsehen
habe, und daß trotz der Kälte die Versammlung so gut besucht
sei. Er bedauerte es, mit Rücksicht auf die Anwesenden, sich
nicht in einem längeren, vielleicht2- bis 3-stiindigen Vortrage über
alle in Betracht kommenden Fragen aussprechen zu können,
sondern Müsse sich kurz fassen. Vor Allem gab die gestern er¬
schienene, von der Freisinnigen Volkspartei herausgegebene
Wahlzeitung Veranlassung, sich mit dieser besonders zu beschäf¬
tigen. Redner verlangt von dem Gegner, daß mit ehrlichen
Waffen gekämpft werde und keine unlauteren und persönlichen
Mittel zur Anwendung kommen. Wenn der Freisinn keine an¬
deren Waffen zur Wahlagitation der Socialdemokratie gegen¬
über habe, gäbe dies zu der Vermuthung Veranlassung daß es
mit dem Freisinn schlecht gestellt sei. Mit dem Märchen von
dem Zukunftsstaate nach dem Muster von Eugen Richter, mit der
Spar -Agnes, welches kein hintcrpommerischer Bauer mehr
alaube, und dem Mätzchen der Theilerei_suche man den Wähler
kopfscheu zu machen, und es sei beleidigend für intelligente
Wähler, ihnen so etwas zu bieten. Di- ganzen Phantastereien
vom Zukunftsstaat und dergleichen stammen nicht von der Social-
demolratie, sondern von Anhängern deZ Liberalismus. Glauben
doch hervorragende Führer dieser Partei, wenn erst me
kavitalistische Produktionsweise vollständig eingefuhrt sei, _gäbe
e§ eine sociale Frage überhaupt nicht mehr. Wenn dre Anhänger
des Liberalismus Lust und Liebe zu Phantastereien über den
Zukunftsstaat haben, mögen sie ruhig solche für sich machen. D ê
socialdemokratische Partei kämpfe entsprechend den Bedürfnissen
der Gegenwart, und sie überlasse der Zukunft auch ihrerseits
dasselbe zu thun, und sei ihre Hauptaufgabe, die Bahnen für
eine fortschrittliche Entwickelung frei zu halten. Dann müsse er

den Freisinnigen Recht geben, daß Re Socialdemokratie di«
Forderungen der Liberalen übernommen hatten, denn sie feie«
der Erbe aller der liberalen Forderungen, die der Liberalismus
nicht erfüllt hätte. Hätte der deutsche Liberalismus seine Mission,
wie in anderen Ländern, erfüllt, so hätte die Soclaldemokratre
nicht erst nöthig. dieselben noch zu erkämpfen. Lediglich der
Inkonsequenz der Liberalen sei es zu danken, daß wir noch heute
mit der Junker- und Agrarierseuche zu rechnen hatten. Ebenso
seien die Freisinnigen gegen Zollerhphung, aber, daß sie grund-
satzlich, wie die Socialdemokratie, gegen jede mdlrekte Besteuerung
seien, das sei trotz aller schönen Versicherungen nicht der Fall.
Seine Partei verwerfe alle indirekte Belastung aus Pnncip,
und das sei in diesem Wahlkampfe die Hauptsache; es gelte dem
anmaßenden Junkerthum den Fuß auf den Nacken zu setzen.
Ferner theilt Redner noch mit, daß bis gestern die Social-
demokratie3 Millionen Proteststimmen auü 170 Wahlkrersen gegen
jede Zollerhöhung gesammelt, und daß, nach Redners Schatzung,
wenn das Resultat aus allen 367 Wahlkreisen vorliegt. wohl
5 Millionen zusammenkommen. Ob das die Freisinnige Partei
oder eine andere ivohl fertig brächte? Zum Schluß ging Redner
noch auf das Verhalten des Centrums em. welches die ver¬
schiedensten Interessen zu vertreten habe. Aber eine Parte:
welche auf der Religion einen Ausgleich aller Interessen sieht, trage
den Bankerott in sich. Ebenso nenne sich das Centrum ungerecht¬
fertigerweise die Partei für Wahrheit. Freiheit und Recht; aber
es gebe keine katholische Wahrheit, kein katholisches Recht keine
katholische Freiheit, die einzige Partei, die wirklich für Wahrheit
Freiheit und Recht eintrete, sei nur dre Socialdemokratie^ Nach
einem kräftigen Schlußwort, am 30 November der Social¬
demokratie im ersten Wahlgange zum Siege zu verhelfen Motz
Redner seine1-stündige Ansprache unter lebhaftem Beifall her
Zuhörer. Da sich Gegner trotz wiederholter Aufforderung nicht
zum Wort gemeldet, wurde die Versammlung mit einem drei¬
fachen Hoch auf die Socialdemokratie geschloffen.

— Personal -Nachrichten. Der Regierungsaffessor
vr . K n ol l zu Hannover ist der Königlichen Regierung zu
Bromberg zur weiteren dienstlichen Verwendung uberwiesen

VD£n̂ , . Residenz-Theater. Der starke Beifall den bei stets
aut besetztem Hause die Kinderkomodie„Wahrhertsmundchen
und Lügenmäulchen" begleitete, hat die Direktion veran^ ,
unseren lieben Kleinen nochmals diese Freude zu bereiten. Auch
diesmal sind die Preise sehr ermäßigt und kostet der 1. Sperr¬
sitz1 Mk., der 2. Sperrsitz 75 Pf ., Balkon 40 Pf . Wir wollen
nicht unterlassen, nochmals auf diese Vorstellung Hinzuwelsen,
die zum letzten Mal in Scene geht.

— Walhalla -Thcatcr. Am nächsten Mittwoch, Nach¬
mittags 4 Uhr, findet eine Schüler-Vorstellung statt Wohl
noch nie hat sich eine Programm-Nummer für erne derartig Ver¬
anstaltung besser geeignet, als Madame Konorah, dw Rechen-
künstlerin. Die räthselhaften Rechenexperimente der Genannten
dürften für die Jugend in jeder Weise interessant und belehrend
sein. Der Besuch dieser Vorstellung kann Kindern, wie Er¬
wachsenen empfohlen werden, zumal die Direktion nur solche
Nummern auf das Programm setzen will, die für die ^ ugend
geeignet sind, also für Wahrung strengster Decenz Sorge tragt.

— Blumenfest. Das Fest-Comits deL Auguste-Victona-
Stifts bittet uns, nochmals darauf aufmerksam zu machen daß
das zum Besten des genannten Stiftes geplante Blumenfest am
Montaa, den2., und Dienstag, den3. Dezember, m den Theater¬
sälen des Walhalla-Etablissements stattfindet. Am Dienstag um
11 Uhr wird der große Blumenmarkt eröffnet, bei ivelchem sticht
weniger als 85 junge Damenblüthen in stilrsirten Festkostumen
an 16 Blumenlauben thätig sein werden, um ihre malerischen
und kunstfertigen, ja, zum Theil künstlerisch ausgefuhrten
Arbeiten und Liebesgaben an kauflustige Festgaste abzusetzen.
Alles, was das Christkind am heiligen Abend unter den
brennenden Lichterbaum zu legen pflegt, wird auf dem Blumen¬
markt zu finden sein, so z. B. wird die Sonnenblumenlaube Leb-
kuchenherzl in buntester Wahl, dagegen diejenige der Heckenroslein
Körbe ohne Zahl auszutheilen haben. Eine Rsondere An¬
ziehungskraft dürfte auch die holländische Tulpen¬
laube9 ausüben, wo die entzückendsten Nippes und
Geräthe in echt Delfter Porzellan zu er¬
handeln sein werden. An der Margusntenlaubewerden unter

Feuilleton.
Pssidrnz-Thealer.

Samstag,  den 23. November, zum ersten Male:
Prinzeisin Georges ." Pariser Sittenbildm 3 Auszügen

von Alexander Dumas (Sohn ). Deutsch von Eduard
Mautner.  Regie : Otto Kienscherf.

In einer „offiziellen" Vornotiz des Residenz-Theaters m
unserem Blatte hieß es, das Dumas'sch« .. -dvtriguenstuck
Prinzessin Georges" verdiene unstreitig die größte Beachtung

aller litterarisch anspruchsvolleren Kreise. Es ist von einem
Kaufmanns sicher gewagt, dem Käufer das als den V^ zug
einer Waare zu preisen, was ein Mangel derselben'st- Denn
damit ist die Aufmerksamkeit auf den fraglichen Punkt ge¬
lenkt. und ein Uebersehen, das dann vom Käufer eine wenig
schmeichelhafte Blindheit fordern wurde, kaum mehr möglich.
Will man also nichtd en „litterarisch anspruchsvolleren Kreisen,
welche die Notiz meint, zugezählt werden so muh man den ganz
anlitterarischen Charakter des Dumas scheu Stuckes, seine rem
BübnenmaÄe besonders konstatiren— eine Konstatlrung, die
man sich sonst als selbstverständlich hätte schenken können.
„Prinzessin Georges" ist das typische Jntriguens uck von ge¬
schicktem Aufbau, mit allen kleinen Raffimrtheiten, die ein
Routinier der Bühnentechnik zur Verfügung hat, aufgeputzt, —
kurz das Werk eines Autors, der auf der Klaviatur der
niederen Bühneninstinkte des Publikums mit der Gewandtheit
eines Virtuosen spielt, die der höheren aber - ste sind>das Ge¬
biet des Dichters— nie berührt. Diese Charakteristik der beiden
Dumas ist übrigens Jedem, der sich auch nur vorübergehend mit
Litteratur beschäftigtl>at, so geläufig, daß ihre Wiederholung
eine unentschuldbare Banalität bedeutete, wäre sie nicht eben
durch die Notiz des Theaters erzwungen. Die Handlung, die
keine Entwickelungim Charakter der auftretenden Personen
bringen kann, weil keine Charaktere da sind, spielt sichm folgen-
den hübschen Verwickelungen ab: Der Fürst von Birac betrugt
seine Gemahlin Severine mit einem jener da ionischen Werber,
die der Franzose so tresfmd als mangeuses d’hommes be¬
zeichnet. Severine besitzt die überzeugendstenBeweise von der
Untreue ihres Gatten. Sie hat ihn auf einem kleinen Ausflugs
mit der Verführerin aufs Genaueste beobachten lassen. Dennoch

läßt sich ihre blinde Liebe beschwichtigen. als ihr der Fürst die
älteste und abgebrauchteste aller derartigen Entschuldigungen
auftischt, daß es sich nämlich bei dieser Zusammenkunft nur
um die Schlußabrechnung eines Junggesellenverhaltmsses ge¬
handelt habe. Nun kann die Geschichte noch einmal beginnen.
Bereits während einer großen Abendgesellschaft am folgenden
Tage bekommt Severine Anlaß, ihre Leichtgläubigkeitzu be¬
reuen. Der Fürst hat von den vier Millionen, die ihm ferne Frau
mit dem bekannten sentimentalen Edelmuth der Dumas scheu
Gestalten bedingungslos überantwortet hat, zwei behoben unv
will am folgenden Tage mit ferner Circe das Weite suchen.
Severine bekommt durch ein Billet Kenntmtz davon. Sie weist
die gefährliche Nebenbuhlerin, die sich unter den Gasten be¬
findet, aus dem Hause und klärt deren ebenso ahnungslos-
dummen, als pistolenfreundlichenGatten aus, daß seine Frau
einen Liebhaber besitze. Mit dieser halben Weisheit legt sich
der Gute in seinem Garten wohlbewaffnet auf dre Lauer, den
qeheimnißvollen Unbekannten abzusassen. . Severine tann also
ihren treulosen Gatten auf das Bequemste ms ^ enseits Lesordern
lassen. Noch einmal hält sie große Abrechnung mit ihm Der
Fürst bleibt der verstockte Sünder. Severine will ihn schon zu
dem gefährlichen Rendezvous gehen lassen da siegt ihre selbst
die selige Griseldis beschämende Liebe noch einmal Sie sucht
den Fürsten vom Unwerth seiner gefährlichen Geliebten zu über¬
zeugen. Vergebens. Da muß sich ein armer sunger unbe¬
scholtener Mann für die Losung opfern. Der Unglückliche
chleicht eben draußen im Nachbargarten an Stelle des Furstm

zu dem lebensgefährlichenStelldichein. Ein Schutz fallt. Der
blutdürstige Gatte erscheint mit einer Todesanzeige auf den
Lippen bei dem nachbarlichen Ehepaar. Stumm neigt sich der
nunmehr bekehrte Fürst. Verzeihung erbittend, über die Hand
seiner weit über die Grenzen des guten Geschmackes hinaus
liebenden Frau. Natürlich fehlt all das Rustzeug höherer
Dumas'scher Dramatik nicht, so z. B. die pathetische Anklage
der unvollkommenenGesetze, die den armen Frauen so wenig
Schuh gewähren ec. Der Vorzug, des Stuckes, den allerdings
die Schauspieler erst wirklich zu einem solchm machen mussem
sind die wirksamen Rollen, die es enthalt. Das Ensemble de-
Residenz-Theaters that sein Bestes, diesen Vorzug möglichst zur
Geltung zu bringen. Fraulein Frey,  die als Severme .m
Mittelpunkt des Ganzen stand, wußre durch ihre überragende
Kunst aus dem lebensunmöglichen Engel an Hingebung und

Liebe sogar einen Antheil erregenden Charakter zu schaffen.,,Jhr
starkes Temperament, das jedes Wort, jede Geste mit Warme
durchalühte, feierte da, unterstützt von den schönen, äußeren
Mitteln, einen glänzenden Sieg. Vielleicht hätte eine andere
Darstellerin der Rolle mehr Feinheiten und interessante
Nuancen im Detail geben können, mehr Feuer und Große in
den Hauptaccenten sicher nicht. Interessant und wirkungsvoll
gestaltete Fräulein Kopmann  die gefährliche Sylvame.
Fräulein Schenk war eine sehr ansprechende Frau von
Perianv, in kleineren Rollen boten die Damen Erlholz,
Spieler und Tillmann  hübsche Leistungen. Sehr
hübsch hatte sich Herr Otto  den Fürsten von Bwac zurecht
gelegt. Die Figur war wie aus einem Guß. Bornehm-
nachlässig, kühl-überlegen. Nur m der letzten Eigenschaft that
Herr Otto zu viel. Der Franzos- ist auch als Ehebrecher noch
galant und vermeidet als guter Schauspieler des Lebens die
kühle Ueberlegenheit dort, wo sie Damen gegenüber Zur Unhos-
lichkeit wird. Eine in ihrer Schlichtheit ausgezeichnete Leistung
war der Notar des Herrn Kienscherf.  Diskret und doch
wirkungsvoll gab Herr Ohrt  den schlauen Kammerdiener. Wn
der unangenehmen Rolle des eberwuthigen Grafen von
Terremond fand sich Herr Engelsdorff  gar
atz. Die Regie hatte alles Mögliche gethan. Das Publikum,
das zahlreich wie bei einer interessanten Premisre erschienen
war. kargte mit seinem Beifall für die Schauspieler mcht. Dem
Stücke selbst konnte es erfreulicher Weise, wie aus allenthalben
laut werdenden Bemerkungenzu ersehen war, keinen Geschmack
obgcwinnen. . 0. -X.

Nom Weihmchlsbücherüsch.
Die bildende Kunst möge diesmal mit einigen ihrer

neuesten Buch- und Hestausgaben den Reigen beginnen Da
finden wir eine Anzahl hübscher und zuml Th-il fogar: k
deutender Sachen aus dem Kunstverlag von Fischer und Frank,
in Berlin, der sich in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen guten
Namen durch seine künstlerischen,Publikationen gemacht hat.
Von seinen früher schon gewürdigten Th eu erd ânk-
Heften  die uns zu billigem Preise (2 bis 2 Mk. 50 Pf.)
je 10 bis' 12 große und schöne zinkographische Reproduktionen
nack Zeichnungen trefflicher Künstler bringen, erschienen fünf
neue Hefte? von denen Heft 4: „Götter ". 10 Zeichnungen von
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ttabtrem reizende Point Isce -Arbeiten zum Verlauf geboten
Lud die Glockenblumen haben sich mit einer allerliebsten Aus¬
wahl von Glücksglocken (Bobonnicren ) ausgcstattet . Die Schnee-
öallenlaube — doch, wir dürfen nicht alle Ueberraschungen aus-
plaudcrn und überlassen es gern den Festbesuchern , die Herrlich-
ieiten persönlich zu prüfen und die köstlichsten Perlen selber her-
auszulesen . Der Billetverkauf für die Blumenbrettl -Vorstellung
am Nachmittag des 2 . Festtages , Dienstag , den 3 . Dezember,
hat bereits begonnen und erfreut sich eines äußerst lebhaften Zu¬
spruchs . Den Vorverkauf dieser Billets zum Preise von 3 Mk.
^rt Herr Bankier Lackner , Kaiser Friedrichplatz 2 , übernommen.

— Damcnvortrag . Am Dienstag , den 26 . November er .,
Abends 8 % Uhr , spricht in der Aula der Oberrealschule Frau
Olga Z s ch o m m l e r aus Leipzig über das alle Frauen inter-
esfirende Thema : „Warum gicbt es so viele kranke Frauen ?"
Sie folgt dabei einer Einladung des „Vereins für volksverständ¬
liche Gesundheitspflege " (Naturheilverein ) , für den sie auch im
verflossenen Jahre einen Vortrag hielt , der ungetheilten Beifall
bei den Damen fand . Frau Zschommler ist auf dem Gebiete
der Frauenhhgieine als Schriftstellerin hochangcsehen und soll
die Materie vollkommen beherrschen . Der Vortrag ist einzig
für Frauen bestimmt und es haben Mitglieder des Vereins
freien Zutritt , während Nichtmitglieder 40 Pf . zu entrichten
fallen.

o . Kirchliches . Herr Pfarrer Adolf M a ß e n g e i l aus
Nassau ist zum 1. Dezember c. nach Flacht versetzt und Herr
Pfarramtskandidat W i l h e l m i aus Nassau zum gleichen Zeit¬
punkt zum Pfarrer in Dornholzhausen bei Nassau ernannt wor¬
den . Letzterer , sowie Herr Pfarramtskandidat Bäcker von
Welterod sind am 17 . d. M . kirchenordnungsmäßig ordinirt
worden.

o . Todesfall . Herr Landrentmeister a . D . I . P f e i f f e r,
zu nassauischen Zeiten bereits Regierungsbeamter , zuletzt als
Oberbuchhalter der erste BUreaubeamte der König !. Regierungs-
Hauptkaffe dahier , ist gestern im 71 . Lebensjahre gestorben.

— Verkehrs -Nachricht . Der Riviera -Expreß, die
rascheste und bequemste Verbindung von hier nach der Riviera
(ca . 20 Stunden ) , verkehrt ab 1 . Dezember täglich und wird in
diesem Jahre bis San Remo durchgeführt . Weitere Auskunft
-rtheilt kostenlos die Agentur der Schlafwagen - Gesellschaft,
Reisebürcau Schottenfels , Theater -Kolonnade.

— Postalisches . Bei den Kartenbriefen und den Post¬
karten aller Art wird sich vom 1 . April 1902 ab der Vermerk
,Kartenbrief " und „Postkarte " nicht mehr in der Mitte , son-
»ern auf der linken Seite befinden . Diese Anordnung erscheint
zweckmäßig , weil bei den elektrischen Stempelmaschinen der Auf¬
gabestempel regelmäßig auf die Ueberschrift dieser Formulars
zu stehen kommt , wodurch die Deutlichkeit der Angaben im
Stempelabdruck beeinträchtigt wird.

— Privatpostkartc » , welche die in der Vollzugsordnung
zum Weltpostvertrage festgesetzten Maße (14 Centimeter in . der
Länge , 9 Centimeter in der Breite ) auch nur in unerheblicher
Weise überschritten , wurden bisher von den Postanstalten in
der Schweiz als ungenügend frankirte Briefe behandelt und
taxirt . Wie aus dem Verordnungsblatte der schweizerischen
Postverwaltung hervorgeht , hat die letztere ihren Postanstalten
nunmehr eine gewisse Toleranz anempfohlen , dergestalt , daß
über kleine Abweichungen hinweggesehen werden soll . Die vom
Ausland eingehenden Privatpostkarten , die den vorgeschriebenen
Maßen nicht entsprechen , sollen nur dann taxirt werden , wenn
sie im Ursprungslande durch Bedruckung mit dem Stempel 'I
als ungenügend frankirt bezeichnet worden sind.

— Für Miether und Hauswirthc wichtig ist eine
Entscheidung des Kammergerichts Uber die Frage , in welcher
Weise ein Miether die Wohnung nach erfolgter Kündigung des
Miethsverhältnifscs zur Besichtigung für Miethslustige bereit zu
halten hat . Im betreffenden Miethsvertrage war bestimmt
worden , daß der Miether nach erfolgter Aufkündigung die Be¬
sichtigung der Miethsräume täglich von 9 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends Miethslustigen zu gestatten und im Falle seiner
Behinderung für die Möglichkeit des Eintritts in die Miethsräume
zu sorgen habe . Im Falle des Zuwiderhandelns soll nach den
Bestimmungen des Vertrages der Miether den Betrag einer
halben Jahresmiethe zur Sicherstellung des Vermiethers gegen
Schaden zahlen oder auf Verlangen des Vermiethers die
Wohnung sofort räumen . Der Miether war nun im September

1899 mit seinen Hausgenossen auf 10 Tage verreist, hatte den
Schlüssel zu der Wohnung seiner in einer entfernt . liegenden
Straße wohnenden Schwiegermutter übergeben und die Portier¬
frau hiervon benachrichtigt . Das Kammergericht hat dies nicht
als genügend erachtet . Es sagt in dem in den „Blättern für
Rechispflege " mitgetheilten Erlenntniß u . A . : „Die Entfernung
bis zur Wohnung der Schwiegermutter des Beklagten ist eine
so große , daß im Bedarfsfälle der Wohnungsschlüssel auch durch
einen besonderen Boten unter Benutzung der Straßenbahn nicht
schnell herbeigeschafft werden konnte . Erfahrungsgemäß werden
Wohnungsuchende in der Regel durch am Hause hängende Zettel
darauf aufmerksam , daß in dem betreffenden Hause eine
Wohnung frei ist . Wenn sie, um die Wohnung zu besichtigen,
eintreten , wollen sie dieselbe auch ohne Verzögerung ansehen . Der
Bescheid , daß ihnen die Wohnung erst nach Verlauf von % bis
% Stunden gezeigt werden könne , wird bei der großen Aus-
wähl an Wohnungen in der Regel dahin führen , daß von der
Besichtigung der Wohnung überhaupt Abstand genommen wird.
Wenn nun auch Beklagter den Wohnungsschlüssel dem Portier
nicht anzuvertrauen brauchte , so mußte er doch, um seiner Ver-
iragspflicht gerecht zu werden , andere Fürsorge treffen , als er
thatsächlich getroffen hat ."

— Die Krankenkasse in der Periode des Auf¬
schwungs . Die Statistik des Deutschen Reiches bestätigt bezüg¬
lich des WachsthumS und der vermehrten Ausgaben der Kranken¬
kassen das . was man im Einzelnen seit mehreren Jahren sehr
deutlich und vielfach beobachtet und daher auch besprochen hat.
Di « Mitgliederzahl stieg von 1894 bis 1899 von etwa 7 Millionen
auf etiva 9 Millionen und es sind die Ausgaben für ärztliche
Hülfe in dieser Periode gestiegen von 22,2 Millionen Mark auf
31,9 Millionen ; die Ausgabe für Apotheken und Heilmittel im
Allgemeinen von 17,4 Millionen in 1894 betrugen 1899 24,6
Millionen . Das Berhältniß ist in den beiden Fällen wie 7 : 10,
während die Steiaerung der Mitgliederzahlen nur wie 7 : 9 ist.
Die Krankengelder stiegen von 42,6 auf 63,6 Millionen , also im
Berhältniß etwas mehr , etwa wie 7 : 10,45 . Ueber die Ursachen
der Steigerung der Ausgaben ist kein Zweifel ; es ist nicht eine
Zunahme der Krankheiten , ein Rückgang des Gesundheits¬
zustandes der Versicherten , sondern sehr viele starkbeschäftigtc,
sachlich beobachtende Kassenärzte behaupten , und wohl mit Recht,
das Gegentheil . Man gewöhne sich allmählich mehr daran , den
Arzt überhaupt aufzusuchen , wenn irgend eine kleine Störung
des Gesundheitszustandes eintrat , und der Arzt muß auch , wenn
er sein Vertrauen nicht verscherzen will , etwas verordnen . Daß
aber die Krankengelder im Berhältniß etwas mehr gestiegen sind
als die Ausgaben für Arzt und Apotheke , liegt daran , daß dle
Aerzte auch dem Arbeiter heutzutage Schonung und Ruhe ver¬
ordnen , wo sie es für angezeigt halten , während sie früher sich
scheuen muhten , solche Verordnung zu geben , da sie wußten , die
Arbeiterfamilie oder der Einzelarbeiter habe nichts zu essen , wenn
die Arbeit ruhe . Ist auch das Krankengeld , wenn nicht ein
Arbeiter etwa noch einer Hülfskasse angehört , nur die Hälfte und
weniger als die Hälfte des Verdienstes , so kann doch der Arzt eher
einmal Schonung verordnen und der Arbeiter nimmt diese Ver-
ordnung willig auf , wenn er auch etwas darben muß , weil er
darüber unterrichteter ist als früher , daß ein Ausspannen werth¬
voller ist als Arznei . Daß nicht oder höchst selten Schonung
verordnet wird , wo es nicht angebracht ist , und daß auch seltener,
als man früher annahm , simulirt wird , steht fest , und die besten
Aufpasser sind ja die zur Verwaltung der Kassen berufenen
Arbeiter se ' bst . Daß keine Regel ohne Ausnahme ist , braucht
nicht betont zu werden , es steht aber fest , daß die erhöhten Aus¬
gaben der Kassen auch wirklich dem Gesundheitszustand der Ver¬
sicherten zu Gute kommen.

o . Diebstahl . Gestern Nachmittag wurde in der Taunus¬
straße ein Diebstahl verübt . Der Dieb hat in Abwesenheit der
Bestohlenen die Vorplatzthür mittels Nachschlüssels geöffnet
und einen Waschtisch erbrochen und aus letzterem verschieden¬
französische , spanische und englische Münzen gestohlen.

— Pferdedicbstahl . In der Nacht vom. Samstag auf
Sonntag wurde auf der Ziegelei F . W . Nicolai ein 4 Jahr-
altes Pferd aus dem Stalle gestohlen . Die Thüren waren er¬
brochen , auch ein Theil des Pferdegeschirrs abhanden gekommen.

I Am Sonntag Vormittag fand man das arme Thier im Waldebei Clarenthal , 3 bis 4 Centimeter hoch mit Eis und Reif be¬
deckt und derart mit Wunden und Beulen behaftet , daß man
mehr Rache als Diebstahl annimmt . Das Pferdegeschirr war

in Fetzen zerschnitten . Hoffentlich wird diese frevelhafte Thal
nicht im Dunkel bleiben . Der Besitzer zahlt 30 Mk . Belohnung
deni , der die Thäter so feststellt , daß sie gerichtlich belangt unk,
bestraft werden können.

— Kleine Notizen . Gestern Vormittag entstand in  dem
Hause Metzgergasse 8 ein Kaminbrand,  mit dessen
Löschung die Feuerwache eine Stunde lang zu thun hatte . — In
dn Stiftstraße wurde in der verflossenen Nacht der 20 Jahre
alte Installateur Otto Griesbach angeblich von einem Unbe¬
kannten überfallen und durch einen M e s s e r st i ch in den linken
Oberarm derart verletzt , daß er sofort ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen mußte . — Am Donnerstag , den 28 . November
d . I ., feiert Herr Schneidermeister Friedrich Wagner  mit
seiner ' Ehefrau Elisabeth , geb . Geisinger hier , Helenenstraß - 10,
das Fest der silbernen Hochzeit . — Das Konzert
zum Besten der Kinderhorte , welches Frau vr . Maria Wilhemj
veranstalten will , ist auf Wunsch der Künstlerin bis Januar
verschoben.

— Trost im Tode . Die unter dem Namen „Kvrh
Towsky " schreibende begabte Wiener Poetin Betty Rosen-
baum  veröffentlicht in der diezwöchentlichen „München - ,
Jugend " das folgende schöne „G a t t e n l i e d " :

So oft in unserm süßen Plaudern^
In unserm heilig -heißen Kuß,
Gedenke ich mit leisem Schaudern,
Daß alle Freude sterben  muß!

Dann seh ' ich einen dunklen Flecke
Noch ferne , aber unbeirrt,
Der unsre Sonne einst bedecken
Und unser Leben enden wird.

Dann möcht ich meine Arme breiten
Und rufen mit der Inbrunst Schreie
Nur einmal stehet still , ihr Zeiten,
Nur an uns Beiden geht vorbei!

Doch schau ich in das Aug ' des Gatten;
Dann löst sich Alles still und rein,
Und daß wir uns im Leben  hatten.
Wird unser Trost im Tode  sein.

* Mainz , 25 . November . Rheinpegel:  0 in 75 cm
gegen 0 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Ans dem Thierleben . Der „Straßb . Post " wird ge¬

schrieben : Die kleine Mövenart ( Sterna ) , welche auf den
Inseln der Nordsee unter dem Namen Seeschwalben bekannt ist,
pflegt schaarenweise , zu fünf , sechs und mehr , einherzustreichcn.
Die graziösen Thiere mit ihren schlanken , geschweiften
Schwingen bieten durch ihren schnellen und überaus gewandten
Flug dem Jäger ein interessantes Ziel und den Damen durch
ihr weißglänzendes Gefieder ein zu allerhand Puh erwünschte
Beute . Hat man eine von ihnen geschossen , so streichen die
anderen nicht sofort davon , sondern umkreisen zunächst in der
Höh « noch kurze Zeit die gefallene Genossin , sodaß der gute
und schnelle Schütze noch mehr Beute davontragen kann . Vom
Strande der Insel Juist aus hatte ich eines Tages von fünfen
auf diese Weise vier erlegt . Eine derselben war nicht sofort
todt ins Meer gefallen , sondern lag , den bekannten Mövenschrer
ausstoßend , auf dem sandigen Strand . Der noch übrig ge¬
bliebene letzte Vogel strich kurz über die See , tauchte in die
Fluth und kreiste dann in beträchtlicher Höhe wieder über dem
krank geschossenen Genossen . Als ich auch ihn mit schnellem
Schuß erlegte , fiel zunächst ein kleiner Fisch und dann erst der
todte Vogel auf den Strand . Das muthige Thierchen hatte
schnell einen Fisch gefangen , um der zu Tode verwundeten
Schwester Fufter zu bringen . Ich schämte mich herzlich und
habe seit der Zeit nicht wieder auf diese treuen Thiere geschossen.
Ob auch die Damen sich wohl eine Lehre da>
raus nehmen?

* Die Wette um einen Schnurrbart . In einem Wirths.
Hause in Marienburg hatte sich kürzlich ein Herr , der sich einei
ungewöhnlich stattlichen Schnurrbarts erfreut , verpflichtet,
diesen für 100 Mk . zu opfern und sich am nächsten Abende ohiu

Franz S t a s s e n , das Bedeutendste bietet . Mit einer seltenen
Größe der Auffassung treten uns hier die ewigen Gestalten des
Olymp entgegen , eine Bilderserie , in deren Anschauen man sich
stundenlang versenken kann , um dabei auch wieder einmal über
die Sittlichkeitsschnüffelei den Kopf zu schütteln , denn wie die
erhabene Darstellung des Liebesopfers , in dessen emporsteigen¬
dem Rauch das Wunder der Vereinigung sich in zarten Linien
zeigt , polizeilich konfiscirt werden konnte , wie es in Hannover
zeschah , das ist wohl Jedem , der über ein naives und reines
Kunstempfinden verfügt , gewiß ganz unverständlich . Ver¬
ehrer des geistvollen Zeichners seien bei dieser Gelegenheit noch
auf Staffens herrlichen , großartig ausgestatteten und deshalb
sehr theueren (80 Mk .) „Parsival " . 15 Bilder zu Richard
Wagners Bühnenweihfestspiel , aufmerksam gemacht , ein Ge¬
schenkwerk vornehmster Art . Staffens Götterbildern schließen
sich in Größe der Linienführung und Auffassung , wie in
seelischem Erfassen des Vorwurfs die zehn Eifellandschaften
Hans v . V o l k m a n n s an (7 . Folge des Theuerdank ) .
Manches Schöne und Eigenartige bieten auch „W a l d w e b e n"
(8 . Folge ) , 10 Bilder von G . A . S t r o e d e l , „Stürmen
und Drängen" (3 . Folge ) , 10 Zeichnungen von Franz
M ll l l e r - M ü n st e r und der Cyklus „Einsamkeit"
16. Folge ) , 12 Zeichnungen von H o r st - S ch u l z e. Als
Fahrten und Träume deutscher Maler , wie der Uebertitel der
Theuerdankfolge lautet , kann man auch die ebenfalls früher
schon warm empfohlene Jungbrunnenserie  be¬
zeichnen . Hier fahren eine Anzahl trefflicher Illustratoren , die
zum Theil erst von der Firma entdeckt und auf den Schild erhoben
wurden , ins Reich des deutschen Märchens und der Volkspoesie.
Wir führen hier die neuen Hefte an : Nr . 22 „V o ß und
Swinegel  ore dat Brüden geit Um" . Von John Brink¬
mann  in Bildern von Max B e r n u t h . (1 Mk . 50 Pf .)
85  bis 27 : „F o r t u n a t u n d s e i n e S ö h n e", mit Bildern
eon Franz Stassen (4 Mk . 50 Pf .) . 24 : „Die Jahres¬
zeiten in Liedern " , mit Bildern von H o r st -
Schulze (1 Mk . 25 Pf .) . Nr . 23 : „M a r i e n k i n d " und
anders Märchen von Gebrüder Grimm,  mit Bildern von
Müller - Münster,  ferner „Deutsche Burschen-
lieder"  in Bildern von I . Carben.  Nicht gleichwerthig
sind die verschiedenen Illustratoren , aber bei jedem wird man in
ihren kräftigen , dcrbstrichigen Zeichnungen Eigenart und Ver-
ständniß finden . Zum Mindesten interessant , manches Schöne.

aber auch Manches Wirre und Abstrus - bieten die Zeichnungen
von Johann Bossard  zu Andersens Märchen : „Die Ge¬
schichte einer Mutter " , als Buch originell und reich
ausgestattet . Jedenfalls hat die rührige Firma aber wieder in
allen ihren Neuerscheinungen bewiesen , daß sie mit großer Zähig¬
keit den Weg verfolgt , den sie zur Förderung einer volksthüm-
lichen Kunst für den richtigen hält.

Gleichen Bildungswerth , wie viele nützliche Jugendschriften,
haben unter Umständen auch Unterhaltungsspiele , mit denen an
den langen Abenden unsere Kleinen im Verein mit ihrer Mutter
oder älteren Geschwistern die Zeit sich verkürzen . Vortheilhaft
bekannt auf dem Gebiete der Kinderspiellitteratur ist die Firma
Otto Maier  in Ravensburg , welche vier neue Erscheinungen
dieses Gebietes auf den Weihnachtsbllchertisch bringt . Da ist
zunächst das aktuelle „Neue Chi na spiel " , das unsere
Jugend nicht nur erfreuen und unterhalten wird , sondern sich
auch mit den Verhältnissen des Landes und mit seinen Be¬
wohnern bekannt macht . Durch die Thatsache , daß in dem
Spielgang die verschiedenen Kriegsereignisse , di - durch den
Boxeraufstand hervorgerufen wurden , verflochten und auf dem
Tableau ganz vorzüglich dargestellt sind , daß endlich auch noch
der allbekannte Li -Hung -Tschang eine wichtige Rolle während
der Spielweise einnimmt , ist dem Spiel ein aktueller Reiz ver¬
liehen , der gewiß bei jedem Theilnehmer das Interesse steigern
wird . Da auch die Ausstattung des Spieles , enthaltend ein
großes , mit dem chinesischen Drachen versehenes Tableau , 60
bunt illustrirte Kärtchen , Würfel rc. , eine vornehme und künstle¬
rische ist , so können wir dasselbe den Eltern zu Geschenkzwecken
bestens empfehlen . Preis 2 Mk . 50 Pf . Auf Wunsch versendet
die Verlagshandlung einen reich illustrirten Spielkatalog gratis
und franko . — Es giebt für einen Kreis von kleinen Mädchen
kaum etwas Hübscheres und Anregenderes , als ein Gesellschafts¬
spiel , in dem sie sich als fleißige Gehülfinncn der Mutter mit den
Gegenständen und Verrichtungen des Haushaltes beschäftigen
können . Diesen Zweck erfüllt dqs unter dem Titel „Das kleine
H a u s m ü t t e r ch e n " hervorgegangene Spiel . Fesselnd und
tnteressäni unterhält es die ganze Gesellschaft und macht sie mit
den Haushaltarbeiten rc. vektraut , denn während des Spieles
selbst ° haben die jungen Damen eine lustige Gelegenheit , ihre
Kenntnisse und „Erfahrungen " auszutauschen . Das Spiel kann
auf fünferlei Weise gespielt werden , bietet also Abwechselung
in Hülle und Fülle . Drei hübsche Tableaux mit Scenen aus der

kindlichen Hausarbeit , 96 Karten mit schönen Bildern und
Versen , 96 Ausrufiärtchen bilden den Stoff zum Spiel ; Alles
zusammen in einem hübschen Kasten vereinigt , der trotz der
feinen Ausstattung nur 2 Mk . 50 Pf . kostet . — „I m Luft¬
ballon um die Erde " . Dieses reizende Gesellschaftsspiel
bietet neben Unterhaltung auch Stoff , die Kinder auf spielend«
Weise mit der Geographie , wie überhaupt mit den wichtigsten
Ländern , Städten , Meeren rc. der Erde bekannt zu machen.
Das Tableau , auf welchem das Spiel vor sich geht , stellt ein
originelles Kunstblatt mit vielen landschaftlichen Bildern und
Ansichten dar . Preis 2 Mk . — Die Neuzeit erkennt es mehr
und mehr an , daß schon in den Kindern als wichtiger Baustein
der Bildung ein gewisser Formensinn erweckt werden muß . Dies
auf lehrhaft trockenem Wege zu thun , wäre ein verfehltes Be¬
ginnen . Nur durch spielende Selbstbeschäftigung mit den
Grundformen wird sich das Kind gerne damit hefassen und darin
vertiefen . Hierzu dient nun dieses nach neuen Prinzipien ver-
faßte Kunstspiel von Dr . U . Diem,  das eine Art ABC der
Kunstformen enthaltend , die Kinder befähigt , schöne Ornament¬
formen aus farbigen Einzelstllcken nach Vorlagen oder frei zu¬
sammen zu stellen . Das Spiel enthält 60 Figuren und
weiteres Figurenmaterial in Heften , Vorlagen , Anleitung , Lege¬
tafel rc. (Preis 2 Mk .)

Aus dem bekannten Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart
liegen uns wieder eine Anzahl guter und interessanter Büchel
vor , die ihrem Inhalt nach , sowie wegen ihrer vornehmen Aus¬
stattung sich trefflich zu Weihnachtsgeschenken eignen . Es sind
dies folgende Werke , die zum Theil in neuen Auflagen er¬
schienen . Ernst v. Wolzogen : „Di - Gloriahose " . Jllustrirs
von Fritz Reiß . Geh . 1 Mk . Sowie des gleichen Autors:
„Ein königliches Weib"  und andere Geschichten . Mit
Illustrationen von F . v. Reznicek . Geh . 1 Mk . Behaglicher,
sonniger Humor spricht aus jeder Zeile , und wer das Lachen
sonst im Leben verlernt hat , der wird es bei der Lektüre dieser
heiteren Geschichten wieder lernen . — Friedrich S p i e l h a g e n:
„In zwölfter Stund  e" . Jllustrirt von Karl Zopf . Geh.
2 Mk . Schon der Name des Verfassers als Romanschriftsteller
ist eine Art Freipaß für den Weg seiner Produkte durch die Lese¬
welt . Der Inhalt schildert die Lebensschicksale eines Paares,
das in letzter Stunde sich als nächste Verwandte erkennt . Diese
Schicksale sind ergreifend und meisterhaft dargestellt . Karl
Zopf hat als Illustrator seine . Aufgabe mit vollendeter Künstle
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Schnurrbart tinjufmixn. Die Gesellschaft war bereits er¬
wartungsvoll versanrmelt, aber der Bescher des verwetteten
Schnurrbarts blieb aus. Nachdem di« Stammgäste eine halbe
Stunde vergeblich auf ihn gewartet hatten, brachte endlich ein
Bote einen Brief, dessen Aufschrift eine Damenhand verrieth.
Der Inhalt lautete: „Meine Herren! In einer Anwandlung
unerklärlichen Leichtsinns hat mein Gatte sich gestern Abend
Ihnen gegenüber verpflichtet, gegen Zahlung von 100 Mk. für
einen wohlthätigen Zweck seinen schönen Schnurrbart zu opfern,
und Sie waren grausam genug, diesen Vorschlag anzunehmen.
Da ich nun aber nicht Lust habe, unter den wohlthätigen An¬
wandlungen meines Gatten zu leiden, so sehe ich mich zu der
Erklärung veranlaßt, daß mein Mann und ich bei unserer
Verheirathung die Gütergemeinschaftnicht ausgeschlossen haben.
Infolge dessen ist sein Schnurrbart mein Schnurrbart, er hatte
kcmi freies Verfügungsrecht darüber, und Ihre mit nur einem
berechtigten Theil eingegangene Wette ist daher null und nichtig!
Sollten Sie die Berechtigung meines Einspruchs anzweifeln,
so steht Ihnen das Beschreiten des Klageweges frei. . Hoch-
achtend. . . — „P . S . Mein Mann kann heute nicht bei
Ihnen erscheinen, da ich einstweilen den Hausschlüssel in Ver¬
wahrung genommen habe. D. O." — Die Mitglieder der
Tafelrunde sollen nun grausam geirug sein, gegen Herrn 1.
klagbar Vorgehen zu wollen, und man darf auf den Ausgang
wohl gespannt sein. Der Frau muß man aber jedenfalls die
Anerkennung zollen, daß sie es verstanden hat, „ihren" Schnurr¬
bart vor fremden Angriffen zu schützen.

* Ei » Frühreifer. Den jüngst erschienenen Denkwllrdig-
Jeitcn Sir Edward Malets  entnehmen die„M. N. N." folgende
kleine Geschichte: Es war zur Zeit der Kommuneherrschaft, als
Malet von seinem Arbeitszimmer aus einen Knaben im Hofe
stehen sah, der, wie er bemerkt hatte, schon vor einigen Stunden
an derselben Stelle gestanden hatte. Er ließ den Kleinen zu sich
kommen und fragte ihn nach seinem Begehren. Das ungefähr
achtjährige Bürschchen erklärte alsdann, er möchte gern seine
leidende Mutter aus ihrer durch das Bombardement gefährdeten
Wohnung an einen sicheren Platz bringen. Indessen lasse der
Hausherr dies nicht zu, weil sie ihre Miethe im Betrage von
600 Francs nicht hätten zahlen können. Er bitte daher den
Herrn Sekretär, er möge ihm die Summe vorschießen; sobald
nur die Postverbindungen wieder hergestellt sein würden, werde
er das Geld selbstverständlich sofort zurllckzahlen. Dies, Alles
brachte der Knirps mit solcher Bestimmtheit und doch dabei mit
solcher Bescheidenheit vor, daß Malet, nachdem er zuvor noch
herausgebracht hatte, das Kind sei aus freien Stücken ohne jedes
Wissen seiner Angehörigen in die englische Botschaft gekommen,
nicht umhin konnte, die Bitte des kleinen Mannes zu erfüllen.
Und wirklich— nach der Besiegung der' Communards stellte sich
eines Tages Makets winziger Schuldner wieder ein und brachte
die entliehenen 500 Francs zurück. Nachdem er artig seinen
Dank ausgesprochen hatte, bemerkte er, er habe sich entschlossen,
mit seine? Mutter, die der Ruhe bedürfe, nach Wiesbaden zu
gehen und es seien von ihm schon alle nöthigen Vorkehrungen
getroffen.

Sport.
* Turm . 24. November. Zwischen dem Herzog der

Abruzzen und Cavaliere Colteletti fand heute eine Au t o-
mobi l wet t f a h r t statt. Die Fahrt ging von Villanova
v'Asti (Provinz Äleffandria) nach Bologna. Als der Herzog
bei der Stadt Alessandria anlangte, war er dem Cavaliere
Colteletti um 10 Minuten voraus. In der Nähe von San
Giuliano fuhr jedoch der Herzog gegen einen Grenzstein, wo¬
durch seine Maschine derartig beschädigt wurde, daß der Herzog,
der selbst unverletzt blieb, mit der Bahn nach Turin zurückkehren
mußte. Colteletti traf kurz nach5 Uhr in Bologna ein. Die
Abfahrt hatte um 8 Uhr 40 Minuten Vormittags stattgefunden.

Kleine Chronik.
Aus Posen,  24 . November, wird gemeldet: Gestern

Abend 914  Uhr fuhr auf der Strecke Posen-Thorn zwischen
Zawade und Glowno ein von Gnesen kommender. G ü te r zu g
tn eineu  von Wreschen kommenden Personenzug hin-

ei n. Vier Personenwagen wurden von den Schienen geworfen
und verbrannten bis auf die Eisentheile vollständig. Menschen
sind nicht verunglückt. Der Materialschaden rst erheblich.

Samstag Früh wurde in den Königlichen Anlagen in un¬
mittelbarer Näh- der Hof-Waschküchem Stuttgart  dre
Leiche eines 26-jährigen Dienstmädchens Namens Anna W.rth
mit durchschnittenem Halse aufgefunden. Es liegt ein Raub¬
mord vor. Neben der Leiche wurde ein Herrenstock gefunden.
Vom Thäter hat man noch keine Spur . , ,

Die Polizei in Rom verhaftete einen Mann, welcher sich
Friedrich Müller nennt. Jedoch wurde f-stgestellt, daß er mit
einem gewissen Friedrich Reichstcin aus Gallenweiler(Baden)
identisch ist, der im vergangenen August auf der Straße von
Innsbruck nach Voralbcrg einen Mord  begangen haben soll.

frifte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.
Athen, 20 November. Trotzdem der König ThestokiZ

dringend ersuchte, am Ruder zu bleiben, beschloß dieser
doch, seine Entlassung einzureichen. Er erklärte seinen
Freunden , daß dies das Interesse des Kabinetts erfordere.
Die gerichtliche Untersuchung über die Unruhen ist dem
anderen Kabinett überlassen worden, damit man keinen
Zweifel in die Bekanntgabe des wahren Sachverhalts
setze. Die Mehrheit der Anhänger Thestokis' stimmte
der Neubilhuiig des Kabinetts zu, dessen Zusammen¬
setzung voraussichtlich noch heute Abmd veröffentlicht
tvird.

Athen, 24. November. Ungeachtet der Demission des
Kabinetts bestehen die Studenten auf dem Verlangen, daß
die Uebersetzer der Evangelien exkommunirt werden, und
halten die Universität besetzt. Abends fanden nrehrere,
jedoch bedeutungslose Kundgebuiigeii Und Prügeleien
statt, wobei mehrer Schüsse fielen. Zaimis ubersaiidte
dem König um 11 Uhr Wcnds die Liste des neuen
Kabinetts, welches folgendermatzen zusammengesetzt ist:
Zaimis Vorsitz, Aeutzeres und provisorisch Justiz , bis die
Untersuchung über die Tumulte abgeschlossen ist;
Triandafpelakos Inneres ; Topalis Marine ; Monferrato
Kultus und öffentlichen Unterricht; Negris Finanzen;
Oberst Kopas Krieg. Die Minister werden morgen dem
König den Eid leisten und alsbald beantragen, daß sich
die Kammer einstweilen vertage.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 25. November.. Der Verlag des einzigen noch

in ~Deutschland' erscheinenden Anarchistenblattes „Neues
Leben" theilt mit , dah das Blatt wegen Geldmangel sein
Erscheinen von Neuem einstellen müsse.

Berlin , 25. November. Dein „Berliner Tageblatt"
wird aus Wien  depeschirt: Sollten sich die blutigen
Ausschreitungeii in Alt-Serbien wiederholen, so würde
die serbische Regierung von der Pforte die Entwaffnung
der Albanesen vcrlangeii und, falls die Pforte nicht den
Willcii oder die Macht hatte, die Ruhe in jenen Gauen
wiederherzustellen, so müßte Serbien mit einem Appell
an die Signatur -Mächte des Berliner Vertrages heran-
treten, damit der Artikel 23 des Vertrages unter der
Kontrolle der Mächte endlich durchgeführt würde.

Berlin , 25. November. Wie dem „Berliner Tage¬
blatt " aus Wien  depeschirt wird, fand gestern die Wahl
der Gehülfen der Ausschüsse für die Krankenkassender
Wiener Kaufmannschaft unter st ü r m rsche n
Straßen - Seenen  und blutigen Prügeleien statt,
weshalb dicWahlennichtbeendigtund die gestrigenStimm-
Abgaben annullirt wurden. Christlichsociale und Deutsch¬
nationale hatten sich gegen die Socraldemokraten ver¬
einigt und gemeinsame Kandidaten ausgestellt. Der
Wahlakt fand in der Volkshalle des Rathhauses statt, das
mit 500 Mann Polizeiwache zu Pferde und zu Fuß um¬
geben war . Im Restaurant Reichshallen, das zur Hälfte
an die Deutschnationalen und zur Hälfte an die Social¬

demokraten als Agitationslokal vermiethet war , kam e*
zu einer blutigen Schlägerei. Sessel, Tische, Gläser und
Spiegelscheiben wurden zertrümmert . Die Polizei
räumte gewaltsam die Lokale und hieb mit flachem SäbÄ
ein, als Widerstaird geleistet wurde. Die Ex.cesse setzten
sich in bcn Straßen um das Rathhaus bis zum Einbruch
der Dunkelheit fort . Viele Personen wurden verhaftet.

Berlin , 25. November. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Paris:  Dadurch , das; die in ihrer Mwjorb,
tät radikale Budget-Kommission beschlossen hat, aus chre
Abstriche an der China-Anleihe zu verzichten, ist der
Konflikt zwischen der Negierung und ihren eigenen
Parteien in der Hauptsache beendet und die Regierung
ist bei der heutigen Abstimmung nicht nur auf die
Stimmen der ihr sonst feindlichen Mälinisten angewiesen.
Diese Lösung war vorherzusehen. 4

Olmütz, 25. November. Eine gestern hier stattge¬
habte tschechisckie Manifestationsversammlung beschlotz
eine Resolution, in welcher die Errichtung einer tschechi¬
schen Universität als kulturelle Nothivendigkeit bezeich¬
net wird und die Angriffe der Deutschen auf das Schärfste
zurückgewiesen werden. Die Regierung wird ersucht, die
tschechischen Forderungen baldigst zu erfüllen.

Nizza, 25. Novenwer. In der gestrigen Geineinde-
raths -Sitzung kam cs zu stürmischen Sceneu, wobei der
Gemeinderath Orsini zum Revolver Friss und drei Ge-
meinderäthe schwer verletzte.

London, 25. November. Die „Exchange Telegraphen.
Company" meldet aus P a r i s : Die Pforte stehe im
Begriff, eine Note an die Mächte zu senden, um gegen
die Eingriffe fremder Nationen in die inneren Angelegen¬
heiten der Türkei zu protestireu. Diese Einmischungelt
seien dazu angethan, dem Sultan die Durchführung der
im Berliner Vertrage vorgeschriebenen Reformen um.
möglich zu machen.

NoiksmirlhschaMches.
Oclfeldcr Amerikas. ,In der heutigen Abend-Ausgabe

findet sich ein Inserat der Gesellschaft The Lone Star u. Cres-
cent Oil Co., New-Orleans, wonach Gelegenheit geboten rst, sich
an den Oelfeldern von Beaumont, Texas, V. St . v. A., zu bi-
theiligen. Das Kapital der Gesellschaft beträgt 2,500,000
Dollars, getheilt in 2,500,000 Aktien von je 1 Dollars. Eine
beschränkte Anzahl der Schatz-Aktien der Compagnie unter
Subscription soll in Deutschland angeboten werden. Dies-

. bezügliche Offerten werden bis zum' 26. Novemberc. ange¬
nommen und der Reihenfolge ihres Einganges nach erledigt. .

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
B ör s e vom 25. November, Mittags 12y2 Uhr. Kredit-Aktien
199.70, Diskonto-Kommandit 178.40, Staatsbahn 134.50,
Lombarden 15.60, Laurahütte 184.50, Bochumer 168.50, Har-
pener 162.50, 3-proc. Portugiesen 27.10. Tendenz: fest.

Wien  25 . November. Oesterr. Kredit-Aktien 633.50,
Staatsbahn-Aktien 624.20, Lombarden 61.20, Martnoten
117.25. _ _

Geschäftliches.
(Ka.9093) F129„Abrador !“

Abrador ?!Was ist

Die Airend-Ausgabe «mfatzt 16 Seite ».
Der unerlaub te Nachdruck unserer LriginavArtilcl ist verboten.
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schaft gelöst. — RichardB 0 ß : „D er A d0 ni s v0 m M 0 l a -
rathal  und andere Novellen". (Jllustrirt von Karl Zopf.
Geh. 2 Mk.) Alle drei Erzählungen, di- der Band enthält, be¬
wegen sich auf italienischem Boden, doch tragen sie nicht düsteren
Charakter, wie dies häufig Lei den römischen Geschichten des
Dichters der Fall ist, sondern lassen vielmehr den Humor walten,
der allerdings in der Titelnovelle, die von der schweren Ent¬
täuschung einer amerikanischen Milliardärtochter berichtet, einen
bitteren Beigeschmack hat. Fröhliche Laune ist dagegen das Ge¬
präge der anderen beiden Histörchen, die lustige Einblicke in den
italienischen Bolkscharakier gewähren. — Paul Heys e:
„Tantalus ". — „Mutter und Kind ". Zwei Erzäh¬
lungen. Geh. 2 Mk. Ueber Heyses Kunst, über seine Eigen¬
art noch etwas Neues zu sagen,̂ ist nicht gut möglich. Es ist
bewunderuswerth, mit welcher Sicherheit er die verschiedenen
Naturen in knappen Linien aufs Lebendigste und Innerlichste
charakterisirt. Es gelingt ihm. Menschen zu schaffen, die nicht
nur künstlerisch erfreulich, sondern im höchsten Sinne liebens-
iverth sind. In einer Zeit, die litterarisch sich fast nur mit
problematischen Ueber- und Greuelmenschen befaßt, hat das
Ltebenswerthe einen besonderen Reiz. Rens Reinicke und Fritz
Reiß haben das Buch mit reichem Jllustrationsdruck ausgestattet.
■— Bon demselben Autor: „Medea ". — „Er soll Dein
Herr sein ". Zwei Novellen. 2. Ausl. Geh. 2 Mk. In
„Medea" motivirt Heyse fein und folgerichtig die That einer
Kindesmörderin, die in ihrer Wildheit in unseren Zeiten beinah¬
unmöglich erscheint. Und diese moderne„Medea" ist kein ver¬
worfenes Geschöpf, und ihr Wesen ist keineswegs aus nur Leiden¬
schaftlichkeit gestellt. Das Motiv äußerlicher Häßlichkeit ist mit
Meisterschaft in ein innerliches Motiv umgesetzt und in seiner
ganzen Tragweite geltend gemacht. — „Er soll Dein Herr sein",
ist eine der best gelungenen Arbeiten des Dichters. Die Stimmung
vor dem Aufbruch der Truppen in den Krieg ist mit wenig
Strichen sicher mitgetheilt, und mit einem feinen Humor ist eine
Liebesepisode zu dem guten Ende geführt: er soll Dein Herr
sein. Ein junger Künstler erringt die Dame seines Herzens
eben dadurch, daß er einer Bedingung, die sie ihm stellt, nicht
Folge giebt. Rens Reinicke hat das Buch trefflich illustrirt. —
Man kann sich nichts Reizenderes denken, als die „M i n i a t u r-
Ausgaben unserer Klassiker ", welche der Verlag
zum Preise von3 Mk. für den Band gebracht hat. Es liegt nun¬
mehr auchNü cker t s „L i eb es f r ü h l i n g" vor. — Wenn

wir von einem Buch sagen dürfen, daß es nur uns Deutschen an¬
gehört, daß keine Litteratur ihm Vergleichbares enthält, so ist es
Rückerts„Liebesfrühling". Es ist ein weltlich Gebetbüchlein
für Liebend«, das im Wandel der Zeiten sein Kleid wechselt, wie
diese auch, dessen Inhalt aber unvergänglich und unabänderlich
ist, wie, wir wollen's hoffen, Liebe im deutschen Sinn . — Die
Krabbe'sche Dreimark-Bibliothek für junge Mädchen, welche in
den letzten Jahren vortreffliche Bücher veröffentlichthat, bringt
zum diesjährigen Weihnachtsfestwiederum in reichem Gewände:
„Friedas  M ä d chen j a h r e". Erzählungen für junge
Mädchen von Clementine Helm.  2 . Ausl. Geb. 3 Mk. Nichts
ist so schwierig, als die richtige Auswahl der Lektüre für die
Heranwachsende weibliche Jugend. Aber man kann dies Buch
als eine vortreffliche, Herz und Gemüth fesselnde und veredelnde
Lektüre empfehlen. _

Aus Kunst und Leben.
h. Frankfurter Schauspielhaus , 24. November. Auf

seinem Siegeszug über die deutschen Bühnen ist Heyermanns
Seestück„Die Hoffnung" gestern auch bei uns gegeben worden
und machte in guter Aufführung einen tiefen Eindruck, der
allerdings auch bewirkte, daß verschiedene nervenschwache Hörer
das Haus vor Schluß verließen, weil sie von der lebenswahren
Schilderung des Seemannselends allzu ergriffen waren. Jeden¬
falls hat aber Heycrmann jun . auch in Frankfurt gestern be¬
wiesen, daß er ein Dramatiker ersten Ranges ist.

* Der amerikanische Milliardenbcsitzcr Carnegie
ist ein Original, er plaidirt für die Armuth. Er schenkt sein
Geld mit vollen Händen weg und sagt dabei den Beschenkten,
daß nichts in der Welt erstrebenswerther sei, als die Armuth.
Selbst Undank und Mißerfolge können ihn nicht entmuthigen,
seine Millionen fortzugeben und seine Armuthsphilosophie zu
predigen. Eines Tages gab er einer von ihm gegründeten
Bibliothek eine Spende von nur 460,000 Francs. Die
Bibliotheksverwaliung wies das Geld mit dem Bemerken zu¬
rück, daß di« Summe eines so reichen Mannes unwürdig sei,
und daß sie eine ganz unannehmbare Sparsamkeit beweise. Das
hat ihn von. seiner Originalität aber nicht zurückgebracht. So¬
eben hat er an 23 seiner ältesten Beamten die Summ- von
5 Millionen vertheilt und ihnen, nach amerikanischen Blättern,
dabei lolaenden Sveccb aehalten: „Geld macht nicht glücklich.

Gegen diese Riesen der Litteratur und der Musik, die den Namen
S ^ ckespcare und Wagner tragen, bin ich mit meinen Milliarden
ein armer Teufel, eine dürftige Existenz. Diese Millionäre,
die ihr Leben damit zubringen, Geld machen zu wollen, thun
mir leid und ich bin sicher, daß unsere Civilisation eines Tagcs
völlig entartet sein wird, lvenn mehr Menschen, als Einer auf
Tausend, im Reichthum geboren werden." Mit anderen Worten:
Nur die Armuth macht glücklich, . . . aber nur, wenn man
später Millionär wird.

* Verschiedene Mittheilungen. Im Königlichen
Theater wurde am Samstag Blumenthal-Kadelburgs Schwank
„Hans  H u ckeb ei n" in theilweise neuer Besetzung wieder
ausgenommen. Das litterarisch werthlose, aber ganz amüsante
Stück fand erneut ein dankbares Publikum und dürfte für einige
Zeit auf dem dem Herrn Blumenthal überhaupt so außer¬
ordentlich gewogenen Repertoire eine stehende Nummer bilden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, ielegraphirte der
Leiter d«r deutschen Südpolar - Expedition,
v. Drygalski, aus Kapstadt, an das Reichsamt des Innern:
„Expedition glücklich Kapstadt eingetroffen. Alle wohl. Ver¬
zögerung durch Wetter. Ascension, weil unnöthig, aufgegeben.
Aufenthalt zehn Tage zur Reinigung im Dock."

Aus Wien  wird gemeldet: Der bekannte Professor der
Psychiatrie, v. Krafft - Ebing,  wird sich wegen
Kränklichkeit vom Lehramt zurückziehen.

Die Gattin des vor wenigen Jahren von Frankfurt nach
Karlsruhe ükxrgesiedelten Malers Professor Thoma  ist am
Samstag Abend in Constanz an den Folgen einer schweren
Operation gestorben.

In Tübingen ist ProfessorL i eb - r m ei ster , Vorstand
der medizinischen Klinik, gestorben.

Die Ausführung des Wagner - Denkmals für
Berlin  ist endgültig dem Professor Gustav Eber lein,
der den ersten Preis erhielt, übertragen worden.

Ein wcrthvolles goldplattirtes Federmesser Napo¬
leons  I ., das für ihn in Paris gempcht wurde, mit dem
Namen des Fabrikanten bezeichnet und schön gravirt und er¬
haben gearbeitet ist und den Buchstaben„N", eine Krone und
andere Embleme ausweist, ist jetzt nach London gekommen. Es
enthält vier merkwürdig geformte Klingen, die sehr abgenutzt
sind, da der Kaiser die unbarmherzige Angewohnheit hatte, an
Allem, was v>^ luen Bereicb h>. töraiiat
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» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M*
Stulilvv.ß .Grz. »
Ung.-Galiz. I »

115.75 !

133.50

2,4
2,4,
4.
4.
2,.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

12,. .
4.

15.
15. ,_ _

47, IIwang. Dornbr. Jk
4. . Kosl. W.v.89sf.g. »
4. . | Kursk.Kiew.E.B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4] : ■» wiud .Rb. v.97»
4. | do. V. 93 stfr.
4^ l Mosk.W.v.95sf.g.
4. . Russ.Sdo.v.97 sf.
4. . do. v. 98 stfr.
4. . Russ.Südw.(gar.)
4. . Ryäsan Koslow
4^ I » Uralsk
4, , do. v. 97 stfr.
4. . do. v. 98 »
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95
4. . do. » 97 »
4. . do. » 93 »

15. . | Anat.E.-B.' -
15. . ; » » Ser. II»
5’ » »403er »
& ! P.E.-B.v.86 2000r»
3. . do. 400er »

147- do. von 89 I Rg. »
47a do. v. 89 400er »

do. v. 89 II Rgs. »
>3. . Salonik-Mon.i. G. »
3. . do. 404r

61.40
61.40
93.40
98.40
63.40
91.10
94.10
95.40
95.40

100.40
100.40
63.30

100.20
100.

o.
47-
4.
4v-
4
|737-
37-
37»
4.
37
37-
4
4,
4
37»
37,
4
37»
4.
4.
37
37»
4
4.
37-
37:
3V»
4.

Pom.H.-A.-B.5u,6»
do. VII u. VIll »
do. IX u. X »
do. II u. III »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jk

89.
102.30
103.
93.50
98.50
93.50
93.50
90
90.20

100.50
93.90
75.70
76.70
75.70
71.

37-
4.
4.

— 37»
4. .
4. .
3‘/a
497.70

97.30 37-
37-

97.30 37-
37-98.50

— 37-— 4. .97.60 47-
4. .

93.50 4. .
97.50 3Ve
97.50 4
97.60 4. .

96.50
93.70
68.30
68.30
87.
87.
24.40
55.

105.50

ü
0
° t

5
0 5 ioTn

Gottnard Fr.
Jur .-dpl. Pr.A »

do. St.-A. »
Jr . Genusssch. Jk
Sohw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Schweizb. » Ii1M1I

5 5 It. Mitteluib. Le 94.20
67»
67°

7 It.Gs.Sic.E.B. » 7—
67° It. dr . (Ad.X.) » j

0 1“ 1 Westaicilianer» 28.70
47- 5 Anatol.E.-B. Jk

Iwang. D. (g.) »
82.20

0 53,'ä 53;. Lux.Pr. Hri. Fr. - 1
0 0 La VI. Vrz.A. Le - 1
0 0 do. St.-Akt. » - |

Zf.
4.
37-
4. .
4. .
37»
4. .
37

137»
37,
4. .
4. .
3l
4. .

137-
4.

137»
14. .
137

ßodenkredit -Pfandbr.
Bav.V.-B.Müuoh. Jk

* , » »
»BC. VB.Nrnb. »

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VIII »

D. Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. BerL »» » - »

Eis.B. u,C.-C.-O. »
Eis. Gom.-Obl. »

100.50
91.60

100.40
100.40
93.80

101.
96.
9310
91.80
93.(5

100.
91.80
37.

93.50
91.75

100.
97

107.50
do. » IV
do. » XVII » 93.
do. » XVIII » 99.80
do. » 91.25

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.50
do. von 99 » 100.10
do. » 86 » 92.
do. » 96 » 92.50
do. » 94 » 92.
do. » 89 » 92.

Pr .C.-K.-O.v.1901»‘ 102.70
do. von 87 » 95.60
do. » 93 » 95.80

Pr. H.-A.-B. 8-12
do. XV-XVII » 83.10
do. XIX u. XX » 82.20
do. XXI u. XXII » 77.50
do. XXIII XXIV»

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 96.30
» » » »91.
* Pfdbr.-B. S. lS » 99.30
do. Ser. XIX » 99.50
do. . XVIII » 91.80
do. » xyil » 91.75

Pr .Ldsoh.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. verloosbare »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32 34u.43»
do. bis inol. S.52 »

W.ß .C.A.Cöln3.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

do. unk. b. 1903
Württ. Hyp.-Bk.
» Cred.-Vl v. 99
do. » K.-U.
do. unk. b. 1902

4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jk
Finul. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-ßk .stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hp.-B. v.87 Jk
Pest.E.v.Sp.-V. Kr.
P.Ü.O.B.sti.iG.S.2»
Sohw.R.H.B.v.78 Jk
do. unk. b. 1901 »

Ungar.B.-Cr.-I. Ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

100.
93.
93.
93.60

100.50
94.
98.70
93.
99.30
91.40
91.80

100.30
102.30
91.70

102.40
95.60
95.40

100.70
93.
93.

4
4.
4
4.
47-
47-
47-
47-
5.
4.
37-
47-
4.
47
4.
4.
47'-
47-
4Va
4.
4V»
47:
47-
47'»
4
47
4.
4.
3
47
47a
37»
4.
4.
4.
4.
4‘
4.
4.
372

zf . Diverse Obligationen.
4. . Bankf . ind.Untn. Ik 91 .56
4. . » orient. Eiseab. » 96.10
4. . Brauerei Biuding » 98.54
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nioolay Han. » —
4. . do. Kernpf(abg.) » 97.

do. Storch Spey. » 103.
do. Werger » 95.

Buderus Eisenw. » —
Cementf.Karlst. » —
Cemwk. Heidelb. » 98.90
Ch. B. An.u.Soda. » 105.

» Fb. Griesh. E. » 103.51
» Farbw. Höchst » 105.56
» Ind.Mannh. » —

Dortm. Union » 109.
Esb.-B. Frkf.a.M. » 93.8b
do. » 91.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.
do. » 93.46

El.Allg.G.-Ob.S.4 » 101.6f
do.Ser. I —III » —

Bk. f. el. Unt. Zur. » 98.
El. G. f.el. U. Berl. » 91.80

do. Frankf.a. M. » 89.40
do. Helios » 73.
do. » » —
do. Ges.Lahm. » 96.20
do. L.u.Kr. ßerl . » —
do. Sohuokert » 92.2k
do. Siem.u.H. » —
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Beri. »
do. » » »

Kaiiw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-ß . »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg.Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II Jk

Ver.D.Gelfabrik »
Ultr.Fiv.Levk. »

Westd.J .Sp.u. W.»
Zool.G.Frkf.a. M. »

101.20

93.
92.
99.10

92.50

92.75
93.75

103.20
105.40
97.50
86.
93.50

99.20
83.30

92.
92.50

92.
83.

91.

zf Verz . Loose , in Proo
4. ' .
4. .
5. .

P.
3'/»
372
3. .
4.
47
37s
4. .
3. .
5. .
5.
27-

7-
3. .
3._

[zf . Unverz . Loose , PerSt . in J>
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuckätel Fr.
Oesterr. v. 61 fl.

do. v. 58 ö.fl.

Bad.Pr.-Anl. R. 140.50
Bayr. Pr .-Anl. R. 155.20
Donau-Reg. ö.fl. 134.
Goth. Pr. II . R. —
Holl.Korn. v. 1871 fl. —
Köln-Minden R. 130.90
Lübeck v. 1883 R. —
Mad. C. 80,83 Fr. 40.
Meining. Pr.-Obl. R. 130.70
Np.ab.unab.80G. Fr. —
Oesterr.L.v.51 ö.fl. —
* v.60(U. -.-) ö.fl. 141.10

Oldenburg R. 131.40
Russ.v. 1861a.Kr.R. —
» v. 1863a. Kr.Rbl. —

Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. --
»ex. A-S(A-S.-.-)fl. —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 98.66
do. Ult. do. Fr. —

zt. Amerik. Eisenb.-tfonds.
4* . ßrunsw. u.West. IM. 83.801
4’/2* Oalif. Pacific I. Mtg.
47»* do. II M. Ctr. Gar. 102.50
6* . do. III Mtg. 104.10
3*. do. 93.20
5* . Galif. u. Oregon IM.
4* . Centr.Pacif. lRef .M. 101
37-* do. Mtg. 88.90
5. . Chic.Burl.Qn. (J .D.)
6. . » Milw.3t.P.(P.D.)
4* . » Rock IsL  u . Pao.

Gine. u. Spr. I Mtg.
47»* DenverRiöIcons.M.
4* . do.
6* . Honst, u. Texas I M.
6* . Louisv. uNasfiv.IM.
3* . do. 11. Mtg.
5f . Mobile u. Ohio IM.
5*. NewyorkErlellMtg.
47-* Neivy. Erle III Mtg.
5* . do. IV »

Pappenheim s.fl,
Ung.Staats!, ö.fl.
Venetianer Le

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100
. 7
100
30

49.
27.20

126.50
63.70
27.40

15.
26.80

350.

305.

107.50
101.10
110.10

Geldsorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7» .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldalmarc .p.K).
Ganzf. Soueideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl. Silber fl. 100
Oesterr. Silb.fl. 100
Russ. imp eriales

Brief.
16.24

L20
9.36
9.32

20.39
2795
2801
78.60

Geld.
16.20

4T7
9.62
9.57

20.35
2735

76.86

16.2«

Papiergeld . Brief.
Am. Bankn. p. D.| —
Fr. Bkn.p. Fr. 100 —

I Oest. pr. Kr. 100j —
IKuss. pr. S.-Ä -Oüi —

Geld
4.167:
81.25
85.80

216.
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Cabalspjeifcn,
Rechte Wiener Meerschaum - und

Bernstein -Spitzen , Spazierstöcke
tu großer Auswahl zu billigsten Preisen

empfiehlt 16158
Willi . Marth , Drechsler,

Neugasse 17 , nahe der Marktstrahe.
Anfertigung sämmtlicher Reparaturen.

Ti'iwit-Iloinilfri
aus echt egyptischer Macco-liaumwolle

mit

Vorheiden-Einsatz
liefere ich bei bester Qualität
und Ausstattung billiger als
von Wäschereisendei » der
Priyatkundschaft angeboten und
zwar bei einer Brustbreite von:

96 102 108 114 Cm.
klein mittel gross sehr gross

Mk. 3.75 4.— 4.25 4.50p . Stk.
Passende Vorhemden prima

Qualität per Stück Mk. 1.—.
Anfertigung von Extragrössen

in kürzester Zeit.

L. Schwenck,
9 . Mühlgasse 9.

Telephon 2059. 16167

«um Reiben von Mandeln,
Brödchen, Zucker, Kar¬
toffeln etc. v. Mk. S. — an
empfiehlt 13311

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6.

Anzündeholz, 'Ä .Ä:
Brennholzä Etr. 1.30 Mk.

liefern frei ius Haus 11875

Gebr. Nengebauer, Dampl-Sclireinerei,
Lklcphon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 411.

Wilhelmstrasse

|0 Nasen -Douche
„Frisch u . Frei “, auap°rzeiian- v.r.g.m.

Grösste Wohltbat , herrlichste Erfrischung für jeden Menschen.
Wenn einmal versucht, dann nie mehr zu missen. Unzählige enthusiastische Anerkennungen!

Verblüffend einfache, bequeme Anwendung. Preis Mk. 1.— 10*59

F . A . Stoss , Medicin. Waarenhaus, Taunusstrasse 2.

Aechte Strassburger
Gänseleberwurst

in frischer Sendung empfiehlt *

I C. Keiper,
Uirc 'ugasse öS. Hirrligaue 53 ^

Wiesbadener Marmor-Industrie
Aug. Oefterling Nachsolger,

Karlstraße 39 . Inhaber : M . ) . Betz. Telefon 509.

Ansertigung aller Marmor- unD Granit-Arbeiten siir Ban-, Möbel- unil Kunstgemerbe.
Treppenstufen,
Wandvertteidunge«,
Bodenbeläge,
Säulen , Postamente,

Marmor-Kamine,
Spülsteine,
Wasser-Bassins,
Denkmäler re.

Pilaster, Balluster,
Tisch-, Theken-, Console-,
Fenster-Platten,
Waschtisch-Aussätze,

Größtes Marmor -Lager am Platze . Reiche Auswahl bunter Marmorsorten
Technisches Bürcau.

Uebernahme aller einschlägigen Reparaturen.
' 15000*

. > < ,

Special-Ausstellung ungekleideter Puppen,
Pnppenkörper, Pnppeuköpfe, Pnppenfrisnren, Pnppen-Garderoben etc.
Meiner werthen Kundschaft ist hierdurch die beste Gelegenheit geboten , sich von dci

Reichhaltigkeit und dem guten Sortiment meines Lagers zu überzeugen und wolle man nicht
versäumen , hei der jetzt beginnenden Zeit des

Setbitankleidens der Puppen
mein Schaufenster zu besichtigen,

PM - Reparaturen in eigener Werkstätte , wie bekannt , in kürzester Zeit.

H. Schweitzer, Ellenbogengasse 13,
Galanterie- und Spielwaren(gegr. 1859). m*

Verlag des Wiesbadener Rundreise ^Spiels (D. R . G. M . No . 103858 ). f

38. ( j , AllP ^ ll S t « Wilhelmstrasse 38.
Cos tum es &  Confections^

Saison Ausverkauf
zu

§0 - bedeutend reducirten Preisen.

G . August.



fEcite  8 . LS November 1901 . Wiesbadener Pagbla tt ( Aveuo -Ausgade ). Verlag : Lanqgasfe 27.

Fenstermäntel

ganz besonders billig.

49 . Jahrgang , dko. » Sv.

M8 gutem Peluche
mit reicher Stickerei,

in allen Farben

per Stück 16e2,

Frank& Marx,
Kircligasso 48, Ecke Sdiulgasse.

Bei Bedarf bitte
ausschneiden.

Alpen -V erein.
, Dienstag , den 26 . d . U ., Abends 8 1/* Uhr , in der Aula der
höheren Mädchenschule am Schlossplatz (Eingang von der Mühlgasse) :

Vortrag

Dilettanten -Orchester
„Philharmonie“.

Herren nnd Damen, welche geneigt sind,
beizutreten , erhalten nähere Auskunft in def
Musikalienhandlang v. irr *. Sekellenberg,
Uircligftise . — Beginn der Proben nächst«
Woche. _ g34 °

Da» Dorzcigeu dies»

Gutscheines
berechtigt bi« zum 39. Novemb«.

. inclusive zu einem Rabatt vont ^

107 . '
onf sämmtliche Kinder-Schuhwaaren
und allen Schuhen für Damen und
Lerrc». .sowie zu einem Rabatt vor.

.. IS 7.
auf sämmtliche Stiefel für Damen und
Herren in unserem ganzen große»Lager.

Der Rabatt wird nur gegen Ab»
gab« dieses Scheines au der Kasse in
Abzug gebracht. Die in den Schau»
frnktern ausgestellten Waareu unter¬
liegen ebenfalls demselben Rabatt bit
zum 29. dieses Monats.
; Fett & Co.V
Schuhwaarenhaus
„Union"

33 Langgasse 33,
übt« « akdgaffe.

des Herrn Directors und Redacteurs Fritz Schwärt * aus München über das
Thema : Bergfahrten im Dauphine , Pelvoux — Les Ecnns —-
Ii &Meijc unter Vorführung Ton IiiclitbildcFii durch einen Projections-Apparat.

Um pünktliches Erscheinen wird ersucht. Gäste sind willkommen. I 3 5̂
Der Vorstand.

I■
Das Beste gegen

Huste» ,
Heiserkett,
HalS- und
Brnstcatarrh

E Psarrer I4 »>erpp>
T Malzextract -,
« Spitzwegerich-,
% Bibernelle - und
g.  z- akritzia -BouvonS.

Kneipp - Haus , 59. Rhelnstrasie 59.
Einziges Special-Geschäft sämmtlicher Artikel für

«aturgemätze Heil « u . Lebensweise.
Machen Sie
Umlege*

Kragen
. bleibt »tot» m

MKM» araprfl»glichen
•ad tat vee

Grösster
Dauerhaftigkeit

einen VOfSliOll
»—»»».w—»

.Schiller1
Dsmelba pwt V „«dbatiaobleektahnflBdenE«RÄ

an» «nd iat für

Corpulente
Herren

16644

Kartoffel-Reibekuchen- echtes Ungarisches
Gulasch, “ei5che im

Obiger Rabatt bezieht sich auf
sännntliche Schuhwaaren , die wir
führen u. ans die anerkannt mastigen
Preise , welche ans der Sohle eines
jeden Paares vermerkt find.

Augustincr-Bräu, Bärenstrasse3.

100 .000 § M
ist der Hauplgew. der Wohlfahrts-Lotterie.

Ziehung 29. November.

100.000  Am
ist der Hauptgrw. der rolhen Kreuz-Lotterie.

Ziehung 16. Dezember.
Looseh Mk. 3.30. Liste und Porto 30 Pf.
extra empfiehlt die bekannte GlückScollectevon 16196
Carl Cassel , nur Kirchgaffe 40.

Kaufhaus
Tuhrer

ederwaren
solide Qualitäten. Portemonnaies,
Cigarrenetuis, Postkartenalbums,

votirbücher rc.

KircDga$$c
Kr. 4S.

Alter Danborner per Sch. 50 Pf .,
Pfefferminz „ „ 45 „
Kümmel „ „ 4»
Nordhäuser „ 48
Rum „ „ 00
Cognac „ „ 166 „

anerkannt vorzügliche Qualitäten. 16353

Carl Seliaeffer, Bürgener Naehf.,
HrllMUNdftrafie 27.

Thermalbäder pro DutzendkartenG Mark im
Savoy-Hotd, BSrenstr.3.

3este ^ *

von

Vino
Vermotith

iiia m h

di Toriito
das vorzüglichste und bewährteste Getränk
zur Stärkung - des Magens und
Beförderung der Verdauung,
vom ersten Hause Martini & Ko *si,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf —
Originalpackung — Mk . 1, ©W pro
Flasche excl. Glas. 1

W.Mcodcmns&Co.,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei: Fr . Groll ? Deli-
catessenhdl., Goefchestr.,Ecke Adolphsallee.

rjce PUT* ärztlich empfohlen , "HÜ
. a 4 ILgs » die Vi » I Hk <I rs 8 .—, 8 .35 , 8 .5 « , , 4 .—, s —

UZ ! die llt Fl . 11k . 1 .— bi » Mk . 8 .7»

Liqueure, Spirituosen , Punsche,
\m  Pruchtsäfte , Südweine
• . empfiehlt . 5053

Roh . Sauter , ÄÄ.
O l tlo Teleplton -Anscltlus « 8438

Gr. Burgstr. 3- 7. F . Opakaoei *, Gr. Bargstr. 3- 7.
Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit Prinzessin Christian v. Schleswig-Holstein.

Forisetzuno iss Total-

Doklyüringe, extra grob, fast pnr Mrlchnrr.
sogenannte Riesen-Häringe. 2Stück 15 Pf. empficyb

Lar ! « obaelker , « kirgener Saclif . .
Hellmundstraste 27._ 164 6t

IBillige tecture.
| Gartenlaube.

tadellos neu n. schön gebunden,
jeder MWg nur Mk.1.80.

lieber Landu.Meer,
jeder And nur Mk.1.50,

schön gebunden.

Leipziger
Austritte Zeitung.

jeder Mud nur Mk.1.50,
schön gebunden.

Sehr geeignet f. Wartezimmer
von Aerzten , Anwälten re.

Vorrath nur noch gering.
Ott «, Professor , Geschichte der

Stadt Wiesbaden,
KM.neu,MMk.MlM.
Heinrich Heuss,ßMM.,

26 . Kirchgasse 26 . 16368

Achtung!
Canarien -Züchter, Kenner

und Liebhaber
fehlerloser

Harzer
Gesairgs-

Canarien
offerire ein Posten rein Königcr , sowie
Königer u. Seifert , Harzer Edel-Ro >r
zu billigsten Werthpreisen; ferner 1663

Harzer Gesangs-CaMien
von5, 8 , SO, 15, 18, 20 bis 25 Mk
i« größter Auswahl.

Julius Praetorius,
Züchter evler Gesangs - Canarie «,

Samen - u. Vogel -Handlung,
3 Bismarckring 3.

de » diesjäbrigeu Waarenlager»

zu bis 50 °/o ermässigten Preisen!
Es bieten sich in Damen- und Kinder - Confection ausserordentliche

Gelegenheitskäufe von prima Qualitäten : 16292

Telephon
2099.

•.iM
sv*

Kraft-Betrieb.
* q ^P’ - ^ Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.
Dambachtlial9, Taûss"s5.
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